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Für den Monat Dezember werden Abonnements
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ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
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Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur colonialpolitiſchen Lage.
Die Reden, welche im Reichstage zur erſten Be

rathung des Geſetzentwurfs, betr. die Einnahmen
und Ausgaben der Schutzgebiete gehalten worden ſind,
haben ſich, wie das in der Natur der Sache lag,
nicht auf die Erörterung der etatstechniſchen Fragen
beſchränkt. Der Reichskanzler hat in ſeiner Rede
vom 27. v. M. ſeiner Auffaſſung der Lage der
deutſchen Colonialpolitik ziemlich deutlichen Ausdruck
gegeben, indem er ausſprach, der Entrüſtungeſturm,
der ſich im vorigen Jahre über den Vertrag mit
England erhoben habe, ſei zu einer ſchwachen Briſe
abgeflaut. Nach den Ergebniſſen des letzten Jahres
werde ſchwerlich noch Jemand da ſein, der der Re
gierung den Vorwurf machen würde, ſte hätte nicht
genug von Afrika genommen denn er glaube dieſe
Ergebniſſe hätten den ſchlagendſten Beweis dafür ge
führt, wie lange wir an dem, was wir genommen
haben, zu arbeiten hätten. Er habe ſchon damals
geſagt, das Schlimmſte, was uns paſſtren könnte,
wäre, wenn Einer uns ganz Afrika ſchenkte
„Unſer Colonialleben iſt noch ſchwach, wir haben
noch alles Mögliche zu thun, wir müſſen vorfichtiger
handeln als anderswo. Es iſt auch eine gewiſſe
Beſorgniß da vielleicht gerechtfertigter, wenn man
eben Rur überhaupt Beſorgniß haben will. Nach
dem Herr Dr. Bamberger die „Ergebniſſe des letzten
Jahres“ kargelegt und ſeine Anſicht in den Worten
„je weniger Afrika, deſto beſſer“ ausgeſprochen hatte,
waren die Vorkämpfer der Colonialpolitik nicht wenig
darüber überraſcht, daß der Reichékanzler v. Caprivi
ſich nicht veranlaßt fand, den freiſinnigen Redner

des Peſſimismus in Bezug auf die Beurtheilung
der deutſchen Colonialpolitik anzuklagen. Herr Bam
berger hatte aber nur Thatſachen angeführt und,
worüber Niemand, der ſehen will, ſich täuſchen kann,
conſtatirt, daß die Segel des colonialpolitiſchen Fahr
zeugs ſchlaff herabhängen. Als Herr v. Caprivi im
vorigen Jahre im Reichstage den Vertrag mit Eng
land in ſeiner politiſchen Bedeutung für Deutſchland
erörterte, ſprach er die Erwartung aus, daß die
jenigen Kreiſe, die ſo große Hoffnungen auf die
deutſche Colonialpolitik ſetzten, nunmehr in Thätigkeit
treten würden, um die wirthſchaftliche Ausbeutung
der für Deutſchland geſicherten großen Gebiete in
Afrika in die Hand zu nehmen, daß ſich vor allem
das Großcapital unternehmungsluſtiger erweiſen werde
als bisher. Dieſe Erwartung iſt vollſtändig getäuſcht
worden. Die Opferwilligkeit für Colonialunter
nehmungen iſt in Deutſchland nachgerade auf den
Nüllpunkt geſunken, ſo daß die Regierung nicht ein
mal den Muth hatte, den Reichstag um die Mittel
anzugehen, um der Aufgabe gerecht zu werden, die
ſie in der Brüſſeler Antiſklavereiconferenz übernommen
hat; „wir haben, ſagte der Reichskanzler neulich, zu
einem an ſich zweifelhaften Hülfemittel greifen
müſſen, wir haben eine Lotterie ſtatuirt, um Rur die
Miltel zu bekommen, Um etwas vorwärts zu kommen“.
Was ferner Suüdweſtafrika betrifft, ſo hat dieſer Tage
Geh. Rath Kayſer, einer der Äfrikaenthuſtaſten en
chambre bemerkt, die Conſtituirung der neuen deutſch
engliſchen Geſellſchaft laſſe zur deshalb ſo lange auf
ch warten, weil Werth darauf gelegt werde, einen

erheblichen Theil des Geldes (3 Mill) aus England
ſelbſt zu ziehen. Mit andern Worten deutſches Geld
zu dieſem Zwecke iſt nicht vorhanden und daran wird
das ganze Project auch wohl ſcheitern. Und da
wundern ſich die Colonialenthuſtaſten darüber, daß
der Reichskanzler Herrn Bamberger hat reden laſſen,
ohne Widerſpruch zu erheben! jahren zu tilgen ſeien.
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Politiſche Reberſczt.
Die Rede bes Reichskanzlers v. Caprivi

über die guswärtige Lage findet in dem
Petersburger „Graſhdanin“, der angeblich
dem ruſſiſchen Hof nahe ſtehen ſoll, eine beſonders
abfällige Beurtheilung. Das Blatt beſtreitet die Be
deutung des Beſuchs des deutſchen Kaiſers in Narwa,
bei welchen Herr v. Caprivi bekanntlich den Kaiſer
begleitete. Die von ver deutſchen Preſſe an dieſen
Beſuch geknüpften Hoffnungen hätten ſich durchaus
nicht verwirklicht. Herr v. Caprivi habe jetzt einen
inopportunen und ſogar unglücklichen Sedanken ge
habt, wenn er die Reiſe und ihre Reſultate zu ſeinem
Nutzen und dem der deutſchen Diplomatie discontiren
wolle, Gerade von der Zeit des Flaskos, welches
die deutſche Politik in Narwa erfuhr, habe die ge
ſpannte Lage begonnen, welche nach dem Fiasko der
deutſchen Politik in Paris und London ihren Höhe
punkt erreicht und die Kronſtädter Zuſammenkunft
nothwendig gemacht habe. Auch der Petersburger
Correſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ iſt der An
ſicht, daß der „Graſhdanin“ mit ſeinen Auslaſſungen
die Anſicht hoher einflußreicher Kreiſe ansgeſprochen
habe. Dieſe Kreiſe dürften aber wahrſcheinlich außer
halb der ruſſiſchen Regierung zu finden ſein, denn
gleichzeitig meldet jetzt ein Petersburger Correſpondent
ber „Kölniſchen Zeitung“, daß Herr v. Gier s gleich
nach ſeiner Ankunft in Petersburg den deutſchen
Botſchafter v. Schweinitz beſucht und bei dem
ſelben über eine Stunde verweilt habe.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
provozirte der antiſemitiſche Prinz Liechtenſtein
einen Scandal durch ſeine Behauptung, daß die
deutſchnationale Linke durch das Großcapital beein
ſlußt werde. Herr v. Plener rief ihm zu, ſolche
Fälle zu nennen. Prinz Liechtenſtein zog es vor,
zu ſchweigen, worauf der Deutſchliberale Pichler
ihm Unwahrheit vorwarf. Jm weiteren Verlauf der
Debatte trat der Handelsminiſter für die Subventio
nixung der DonauDampfſchifffahrtsgeſellſchaft ein
und betonte das Jntereſſe des Staates an dem
Güterverkehr auf der unteren Donau. Man müſſe
verhindern, daß die den Staat repräſentirende
öſterreichiſche Flagge im Orient verſchwinde,
was einer Preisgebung der vitalen Intereſſen gleich
käme Auch die Kriegsverwaltung habe an der Er
haltung der Geſellſchaft großes Jntereſſe.

Zur Ruſſiſizirung der baltiſchen Pro
vinzen meldet ein „Herold“ Telegramm aus Peters
burg: Die Regierung iſt zur Zeit damit beſchäftigt,
Ortſchaften in den baltiſchen Provinzen, welche
nichtruſſiſche Namen führen umzube
nennen. So iſt ſoeben der Befehl erlaſſen worden,
drei Gemeinden in Eſthland, die ſeit Jahrhunderten
deutſche Namen trugen, hinfort ruſſiſche Namen bei
zulegen.

Ueber die italieniſche Finanzlage gab der
Schatzmeiſter Luzzatti in der italieniſchen
Deputirtenkammer einen ausführlichen Ueber
blick. Das umgeänderte Budget pro 1891/92 werde
mit einem Defizit von nur einer Million abſchließen,
welches jedoch durch die mit den neuen ſinanziellen
Maßregeln erzielten Erſparniſſe gedeckt werde. Das
Budget pro 1892/93 werde mit einem Ueberſchuß
von mehr als 9 Millionen abſchließen. Es ſei das
erſte Mal in der Geſchichte der italieniſchen Finanzen,
daß ein derartiges Reſultat erzielt werde. Nach Be
ſeitigung des Deſizits müſſe der Staat den Schatz
regein, den Geldumlauf in Ordnung bringen Und
die wationale Sparſamkeit neu beleben. Die Nation
müſſe threrſeits das Defizit decken durch allgemeine
Sparſamkeit Er verwerfe die Methode ſeiner Vor
gänger, die Schuld des Schatzes, welche heute 450
Millionen betrage, durch Umwandlung in Rente zu
entlaſten. Er ſchlage die Schaffung von Schatzbons
mit 71/, jähriger Verfallefrift vor, die im Inlande
plazirt und im Verlaufe von zwei oder drei Finanz

Die Sparkaſſe in Mailand,

Jnſtitute hätten ſich verpflichtet, dieſe Bons zu
übernehmen. Dieſe Operation werde ſich voll
ſtändig im Jnnern vollziehen, denn Italien ſei ent
ſchloſſen, das volle Vertrauen des Auslandes wieder
zu gewinnen und die kleinen Schatzoperationen nur
im engen Kreiſe vorzunehmen. Die Regierung,
welche vom Auslaude kein Geld mehr verlangen
werde, würde daſſelbe zu günſtigeren Bedingungen
angeboten erhalten. Wenn die ganze italieniſche
Rente in Jtalien untergebracht wäre, würde ſie ſich
ungefähr auf Pari halten. Es ſei nöthig, daß die
italieniſchen Anleihe Titres nach Jtalien zurückkehrten,
nicht durch das Mißtrauen des Auslandes getrieben,
ſondern von der wirthſchaftlichen Produktivität und
Leiſtungsfähigkeit Jtaliens angezogen. Der Miniſter
ſchloß mit der Mahnung, ſich nicht mit halben Maß
regeln zu begnügen, ſondern männliche Entſchlüſſe zu
faſſen, damit jene Schwierigkeiten überwunden würden,
deren Quelle mehr im Lager der Gegner des Vater
ländes als in der Ungunſt der Zeit zu ſuchen ſei.

Das griechiſche Budget pro 1892, welches
am Dienſtag der Deputirtenkammer vorgelegt wurde,
weiſt ein Defizit von nicht ganz 57000 Drachmen
auf.

Eine rumäniſche Miniſterkriſis iſt am
Dienſtag ausgebrochen. Der Miniſter des Jnnern
Catargi, der Kriegeminiſter Jaques Lahovary und
der Miniſter für öffentliche Arbeiten Olanesco haben
ihre Demeſſion gegeben.

Zur Lage in Braſilien meldet eine offiziell
Depeſche aus Rio Grande do Gul, daß die
Theilnehmer an der dortigen Erhebung die Waffen
niederlegten, ſobald durch den Rücktritt des
Marſchalls Fonſeca die geſetzmäßigen Zuſtände wieder
hergeſtellt waren, und daß ſeitdem in Rio Grande
alles ruhig iſt. Der neue Präſident General
Peixoto hat den Wortlaut ſeines bereits kurz er
wähnten Manifeſtes an die braſilianiſchen Geſandt
ſchaften in Europa telegraphiren laſſen.

Jm Butdgetausſchuß des däniſchen Folke
thing iſt an Stelle des verſtorbenen bisherigen
Präſidenten Berg Rasmus Claußen von der ge
mäßigten Linken zum Präſidenten gewählt worden.
Die Wahl war eine Folge der Vereinigung der
gemäßigten Linken mit der miniſterillen Rechten.
Vor Bergs Tod war die radikale Linke in der
Majorität.

Ueber das ägyptiſche Budget, welches dem
ägytiſchen Miniſterrath am Donnerstag vorgelegt
werden ſoll, veröffentlicht ein Wolff'ſches Telegramm
aus Kairo folgende Zahlen Die Geſammteinnahmen
werden auf 9950000, die Geſammtausgaben auf
9 400 000 ägyptiſche Pfund beziffert. Für den Re
ſervefonds find 12 000 Pfund beſtimmt. Zur ſo
fortigen Verwendung der Regierung verbleiben
23 000 Pfund, eine Summe, welche zu geringfügig
iſt, als daß eine Steuerentlaſtung der Bevölkerung
ins Auge gefaßt werden könnte. Jndeſſen iſt in
dieſer Beziehung im Budget ſelbſt bereits eine Hexab
ſetzung der Grundſteuer um 200 000 Pfund für das
Jahr vorgeſehen worden. Ferner wurden 5000
Pfund als Beitrag zur Unterdrückung des
Sklavenhandels im Rothen Meere ausge
worfen. Für ſanitäre Maßnahmen in Kairo,
für Donanen und Küſtenſchutz find 50 000 Pfund
beſtimmt. Erhebliche Aufbeſſerungen erfuhren die
Juſtizverwaltung und der telegraphiſche Betrieb.

Zu dem Aufſtand in Ching wird dem
„Reuter'ſchen Bureau“ aus Peking vom 1, Dezember
gemeldet, den letzten der chineſiſchen Regierung zuge
gangenen Nachrichten zufolge beziffere ſich die
Anzahl der Aufſtändiſchen auf etwa fünf
zehnbundert. Gleichwohl fahre Li-hungJſchang
fort, Truppen gegen dieſelben zu entſenden. Seit
geſtern ſeien gegen tauſend Mann aus den Taku
Forts nach dem im Aufſtande befindlichen Gebiete

abgegangen. Die Geſammtzahl der gegen die Auf
ſtändiſchen entſandten Mannſchaften betrage ſechs
tauſend. Die bisherigen Erfolge der Aufſtändiſchen
würden der Schwäche der localen Behörden zuge



ſchrieben, welche ſich von kleinen Banden hätten
einſchüchtern laſſen. Der Aufſtand im Norden ſoll
durch die Entführußkg der Frau eines der Banden
führer hervorgerufen ſein. Der Londoner „Daily
Chronicle meldet aus Tientfin, der Vilcekönig
L hungTſchang habe den engliſchen Conſul benach
richtigt, er betrachte den Aufſtand in der Mongolei
als einen einfachen Plünderungszug und
keineswegs als eine antidynaſtiſche Revolte in
Tientfin herrſche vollſtändige Ruhe, der Hafen ſei
für den Winter geſchloſſen, eine große Flotte ſei an
der Mündung des Yangtſekiang vor Axnker gegangen.

Nach über San Francieco aus Shanghai ein
gegangenen Berichten wimmelt es in der Gegend
Des Rothen Fluſſes von Piraten, welche fort
während Gewaltthaten begehen.

Dentſchland.

Berlin, 4. Dezember. Der Kaiſer nahm am
Mittwoch Vorträge und Meldungen entgegen. Abends
war der Chef des Marine Kabinets Kapitän z. S.
Frhr. v. SendenBibran zur Tafel geladen. Geſtern
Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem Reichskanzler
w. Caprivi und dem Kriegsminiſter v. Kaltenborn.
Heute früh 8 Uhr iſt der Kaiſer mit dem Prinzen
Heinrich, der geſtern aus Kiel mit ſeiner Ge
mahlin hier eintraf, nach der Göhrde gefahren, um
daſelbſt Hofjagden abzuhalten. Die Rückkehr wird
Sonnabend Abend erwartet.

(VBon der letzten Kaiſerrebe.) Kürzlich
machte durch die Preſſe eine Aeußerung die Runde,
welche der Kaiſer bei der Vereidigung der
Berliner Rekruten gethan haben ſollte. Der
Kaiſer ſoll eine Anſprache auch bei der Vereidigung
der Rekruten des 1. Garderegiments in Potsdam
gehalten und dabei ſoll er nach der „Neißer Preſſe“
etwa wie folgt ſich ausgedrückt haben „Rekruten!
Jhr habt jetzt vor den geweihten Dienern Goites
und angeſichts dieſes Altars mir Treue geſchworen.
Ihr ſeid noch zu jung, um die wahre Bedeutung
des eben Geſprochenen zu verſtehen, aber befleißigt
Euch zunächſt, daß Jhr die gegebenen Vorſchriften
und Lehren immer befolgt. Jhr habt mir Treue ge
ſchworen, das Kinder meiner Garde hetßt,
Jhr ſeid jetzt meine Soldaten, Jhr habt Euch mir
mit Leib und Seele ergeben es giebt für Euch nur
einen Feind, und der iſt mein Frind. Bei den
fetzigen ſozialiſtiſchen Umtrieben kann es vorkommen,
daß ich Euch befehle, Care eigenen Verwandten,
Brüder, ja Eltern niebderzuſchießen was ja
Gott verhüten möge aber auch dann Wüßt
Ihr meine Befehle ohne Murren befolgen u. ſ. w.
So lautet die Mittheilung, welche die „Neißer
Preſſe einem Privatbriefe entnommen haben will,
welchen ein Mann in Potsdam an einen Freund
in Neiße geſchrteben haben ſoll. Wir glauben
nicht daran, daß die Aeußerung, ſo wie angegeben,
gefallen iſt, und wir geben die Stelle nur deshalb

die Preſſe machen wird. Die „Poſt“ bewerkt hierzu,
ihr ſei der Wortlaut der Anſprache nicht bekannt
geworden doch könne ſie beſtätigen, daß der Kaiſer
die Möglichkeit innerer Unruhen berührt hat.

(Zur Frage der Gegen zeichnung
königlicher Kundgebungen) ſchließt fich auch
die „Poſt* der Anſicht der „Nationalzeitung“ an,
daß, abgeſehen von der Rechtofrage, gerade in den
jenigen Kreiſen, in denen auf die Wahrung der höchſten
Autorität des Staatsoberhauptes das entſchiedenſte
Gewicht gelegt wird, der Wunſch beſteht, daß von
der verfaſſungsmäßigen Regel der Gegenzeichnung
durch einen verantwortlichen Miniſter thunlichſt auch
in den Fällen nicht abgewichen werden möge, in
denen eine ſolche Abwelchung an ſich ſtaatsrechtlich
zuläſſtg wäre.

(Die erſte Berathung der neuen
Handelsverträge) im Reichstage wird in der
nächſten Woche, vorausſichtlich am Donnerstag oder
Freitag, beginnen. Der „Kreuzztg.“ zufolge verlautet
gerüchtweiſe, es ſei Neigung vorhanden, die zweite
Berathung im Hauſe ſelbſt vorzunehmen, alſo von
einer Ueberweiſung an die Commiſſton abzuſehen
Die „Kreuzztg.“ fordert die Konſervativen auf, ſich
der Ausführung dieſes Planes zu widerſetzen und
Hofft, daß ihnen zum Mindeſten Centrum und
Nationalliberale, wie ſie im Uebrigen zur Sache
ſelbſt auch ſtehen mögen, dabei ihre Mitwirkung
nicht verſagen werden. Die Verträge müßten ſchon
deshalb im engeren Kreiſe geprüft und xörtert
werden, weil die Reichsregierung nur in dieſem
engeren Kreiſe die vertraulichen Exröffnungen
zu machen in der Lage ſei, die ihr Verhalten in
Dieſer Angelegenheit beſtimmt haben mögen. Für
dieſe Uxterſtellung liegt bie her kein Anhalt vor.
Unſeres Wiſſens hat die Regierung keine vertraulichen
Eröffnungen über die Verträge zu machen. Wir
nehmen im Gegentheil an, daß die Regierung den
Wunſch hat, die Grunde, welche ſie zu dem Abſchluß
der Verträge beſtimmt haben, ſo laut und vernehmlich
als nur irgend möglich zur Kenntniß Aller zu

iſt. Wir ſehen bei dem Nachweis naürlich von

2 762934 Heet. auf 2920330 Hict., alfo um 5,6
wieder, weil fte vorausſichtlich doch die Runde durch

bringen. Zum Zwecke vertraulicher Erörterungen
bedarf es demnach keiner Commiſſton, deren Ein
ſetzung nur den Zweck haben könnte, die Erledigung
der Verträge vor den Weihnachtsferten unmöglich
zu machen. Selbſtoerſtändlich hat keine Partet den
Wunſch, die Berathung der Verträge über's Knie
zu brechen aber da dieſelben nur im Ganzen ange
nommen oder abgelehnt werden können, ſo hat eine
Verſchleppung in der Commiſſton keinen Sinn.
Wir glauben nicht, daß die Nationalliberalen und
das Centrum dazu die Hand bieten werden.

(Jm Reichstag) ſtellen ſehr oft Redner
Behauptungen zur Begründung ihrer Partei
ſtellung auf, welche nachher in Folge der Stelle, an
welcher ſie ausgeſprochen ſind, als unzweifelhaft be
glaubigte Thatſachen gelten damit nun ſolches nicht
auch in Bezug auf die Auslaſſung des Abg. v.
Frege in der Sitzung vom 28. Novbr., daß nach
einer Broſchüre des Abg. v. Kardorff wir jetzt woch
mit unſeres Bedarfs an Brodfrucht auf
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das Ausland angewieſen feien, daß wir aber, wenn
wir die Zölle beidehalten, in einigen Jahren unſeren
Bedarf ſelbſt produziren könnten, Platz greife, möchten
wir doch ſofort conſtatiren, daß eine ſolche Behaup
tung jeder Begründung entbehrt, daß ſte abſolut un
richtig iſt. Herr v. Frege will damit beweiſen, daß
die Getreidezölle eine Bermehrung der Getreidepro
duction herbeigeführt haben und bei Aufrechterhaltung
derſelben weiter herbeiführen werden es iſt leicht
nachzuweiſen, daß dies eine unrichtige Behauptung

dem Ernteausfalle ab, weil derſelbe je nach Wind
und Wetter ſchwankt und beſchäftigen uns mit der
größten Genauigkeit feſtſtehenden Fläche, die mit
Getreide bebaut iſt. Da ſehen wir denn, daß im
Jahre 1880, dem erſten Jahr der Schutzzölle in
Deutſchland 5 920 068 Hect. mit Roggen vepflanzt
waren und daß ſich dieſe Fläche mit jenen kleinen
Sehwankungen, welche gute und ſchlechte Ernten im
Gefolge haden, bis zum Jahre 1888 auf 5814253
Hectar ermäßigt hat. Wir haben alſo bei der
wichtigſten Körnerfrucht als Wirkung der Swutzzölle
einen Rückgang der bebanten Fläche. Weizen
hat allerdings zugenommen, die bebaute Fläche iſt
von 1815 230 Hect. auf 1933 337 Hict, geſttegen;
ziehen wir die Anbauſläche beider Serreideſorten zu
ſammen, ſo beträgt die Steigerung o o während
in der gleichen Zeit die Bevölkerung um eiwa 10
o geſtiegen iſt. Daraus wird Jedermann erkennen,
daß auch unter der Herrſchaft der Schutzzölle das
Defizit an Getreide, welches durch Bezug aus dem
Auslande gedeckt werden muß, ſehr bedeutend geſtiegen.

iſt. Als beſondere Jlluſtration zu der Lehre von
der Wirkung der Schutzzölle möchten wir noch hin
zufügen, daß während bie mit dem geſchützten Roggen
bebaute Fläche um 1,8 zurückgegangen iſt, die
mit Kartoffeln, welche ſtch keines Schutzes er
freuen, angebaute Fläche in verſelgen Zeit von

o geſtiegen iſt.
(Die Wahlprüfungscommiſſion des

Reichstag a) hat am Mittwoch Abend nach ſtun-
venlanger Discuſſton die Wahl des Abg. v.
Oertzen-Brun Mecklenburg Strelitz) für un
gälteg erklärt. Zunächſt wurde das Verbot von
Wahlverſammlungen an Sonntagen auf Grund
landesgeſetzlicher Beſtimmungen als im Widerſpruch
mit der Reichsgeſetzgebung ſtehend und deshalb als
unzuläſſtg anerkannt, da Reichsgeſete unter allen
Umſtänden Landesgeſetzen vorgehen. Nichts deſto
weniger bekämpften die Konſervativen, National
liberalen und die Mehrheit des Centrums den An
trag, die Wahl für ungültig zu erklären, obgleich
nach den endgültigen Berechnungen die Mehrheit der
Stimmen für Herrn v. Oertzen Rur noch 15 be
trug und demnach die Annahme, daß das Wahler
gebnlß durch die Verhinderung der Sonntagsver
ſammlungen erheblich beeinflußt worden ſei, gerecht
fertigt erſcheinen mußte. Schließlich wurde die
Kaſſtrung der Wahl mit 7 gegen 5 Stimmen an
genommen. Für bie Kaſſtrung ſtimmten die Frei
ſinnigen, Bolkspartei, ein Nationalliberaler, zwei
Mitglieder des Centrum.

Der „Militärpeſſimiſt“ der „Nat.
Ztg. behauptet, Herr Rickert habe in ſeiner
Etaisrede Betrachtungen über die Truppenanhäufungen
an der ruſſiſchen Grenze für „Kriegstreibereien“
erklärt. Herz Rickert hat nichts der Art geſagt.
Der Ausdruck „Kriegstreibereien“ findet ſich in ſeiner
Etatsrede, welche übrigens der Rede des Reichs
kauzlers vorherging, nur in folgendem Zuſammenhang
„Wir können dem Reichskanzler beſonders dankbar
dafür ſein, daß er aus eigenem Antrieb den Anlaß
ſeines Beſuches ich glaube es war in Osnabrück

benutzt hat, um den Kriegstreibereien an
den Börſen in den verſchiedenen Ländern ein
Halt zuzuruſen mit ſeinen entſchieden friedlichen
Worten.“

(er Abgeordnete für Jena, Dr.
Harmening,) hat dieſer Tage in dem „Berliner
Arbeilerverein“ einen Vortrag über „Parteiprogramme

der ungeheneren Ausdehnung des Sclaven-

Verwegenheit, mit weicher die Sclavenhändler zu

ein Erſchweren

legte Fälle, in welchen ich einſchreiten mußte, um

Platze

aus Tabora, Befreiung einzelner Sclaven das

Menſchen am Leben bleiben.

heit Berlhrte Negerhandel treiben und im Lande

müſſen der Verhältniſſe wegen ſo lange wird ber

Beſchwerde gegen Emin Paſcha fragen, ob denn kein

dieſelben dieſe Frage wur, weil ſte dewtlich fühlen,

eventuell ein Auge zuzudrücken geneigt wäre.

Araber den Europäern gewachſen zu ſein“

ſehr anſtellig. Das „Berl. Tagebl. entnimmi

und die ſoziale Entwickelung“ gehalten, überwas an ſtch ſchon charakteriſtiſch 21
Bericht der freikonſervativen „Poſt“ vorliegt. Der
Redner hat nach vieſem Bericht als ſeine Ueber-
zeugung bezeichnet, daß „die Zukunft einer fortſchrittlich
dewokratiſchen Partei gehört, welche ſozialdemokratiſch
zu denken verſtehe.“ Deshalb müſſe, ſo meinte er
die deutſchfreiſtanige Partei die Bodenbeſtgreſorm,
zu deutſch den Bodencommunismus in ihr Programm

aufnehmen. Wir können in dem Berhalten des
Abg. Harmening nur den Berſuch ſehen, Verwirrung
innerhalb der deutſchfreifinnigen Partei hervorzurufen
und deshalb müſſen wir immer nur wieberholen, die
deutſchfreiftnnige Partei iſt der Ueberzeugung, daß
ber Bodencommunſsmus wit weſentlichen Grunblagen
ihres Programms in unlösbarem Widerſpruch ſteht.
Wenn der Abg. Haxmening vermuthet, daß der
neuliche Vortrag ihm wieder einen Steckbrief ver
„Lideralen Correſpondenz“ eintragen werde, ſo iſt er
auf falſcher Fährte. Kin ſo gewiegter Juriſt, wie
Herr Harmening, müßte doch wiſſen, daß Steckbriefe
nur erlaſſen werden, um eines Flüchtigen habhaft
zu werden.

(Colonialpolitik.) Jn dem Bericht
über den Sclavenhandel, den der Stationschef
in Tabora, Lieutenant Stgl, unterm 31. Auguſt
an den Gouverneur von Deutſchoſtafrika erſtattet hat,
befinden ſich noch folgende bezeichnende Sätze: „Bet

handels, bei der Raffinirtheit, Verſchlagenheit und

Werke gehen, kann ich mich hier leider vorläufig nur
und vorſichtiges Beobachten des

Sclavenhandels beſchränken. Viele zu plump ange

nicht blind oder ſchwach zu erſcheinen, ergaben mir
nur zu deutlich den Beweis, daß mit dem Hängen
einzelner Gelavenhändler abſolut der
Sache nicht abgeholfen, ſondern das vielmehr
dahurch eine derartige allgemeine Erbitterung
eintreten würde, daß die Beſetzung dex wichtigſten

im Innern nur durch ſchwere, koſt
ſpielige Kämpfe möglich ſein würde. Körper
Uche Züchtigung, an die Kette legen, Ausweiſung

waren die einzigen Mittel, die ich bisher ange
wendet habe, und ſelbſt vieſe nur mit größter
Vorſicht in äußerſt gravirenden Fällen. Wollte
man die hieſigen Sclaven händler alke
hängen, es würden in ganz Tabora keine

So lange
Araber, Wangwaner und von Arabercultur Verborben

Hans haltsſclaven und Vielwetberei gedulder werden

Sclavenhandel beſtehen. Wenn die Araber in ihrer

Platz für ſie im Lande mehr ſein follte, ſo ſtellten

daß es ein Ding der Unmöglichkeit für ſte iſt, ſtch
den Geſetzen der Europäer, was die Eclavenfrage
anbelangt, zu fügen. Es liegt darin eine Art ver
ſtickter Anfrage, ob die Regierung nicht

Wenn nicht, nun dann kommt es in Waujema
zum Verzweiflungskampfe, dort hoffen die

Man kann ſich kaum eine köſtlichere Jronle auf die
famoſe „Anttſclaverei Lotterie“ denken, als die obigen
Sätze eines amtlichen Berichts. Die Sudanefſen,
welche Wißmann in Aegvpten angeworben hat, ſind
nach einer Meldung aus Kairo in Suez nach Dar
es Salgam eingeſchifft worden. Wißmann habe im
Ganzen 300 Rekenten angeworben. Nach Tabora
ſandte, einer Mittheilung des Lieutenants Sigl zufolge
der Wangoni Sultan Pangalala eine Geſandtſchaft

von über 150 Köpfen um ſeine Uaterwerfung an
zuzeigen und Frieden zu erbitten. Pangalola ſchickte
gleichzeitig 26 junge Krieger um dieſe als Soldaten
einzuſtellen. Die Wangoni Rekruten zeigten ſich nach
dem amtlichen „Dtſch. Colonialbl.“ bei der Ausbildung

einem ihm zur Verfügung geſtellten Briefe vom 2.
Septeraber folgendes: Emin Paſcha iſt ſeit drei
Monaten am Albert Nyanſa. Auf die Kunde
von ſeiner Annäherung waren ihm Sie in der
Aequatorialprovinz zurückgebliebenen Truppen ent
gegenmarſchirt. Er iſt in der Lage, an der Spitze
eines Kreitvaren Heeres von 9000 Mann jeden
Feinde entgegenzutreten.

Lotterie. denKaiſer Friedrich-Logſe. Mit dieſem Namen wer
Seitens Publſkums die zum Beſten des Sie
Friedrich-Krankenhauſes in San Remo z z den
ausgegebenen Looſe vezeichnet und ſo Kark begehrt, gſe e
Vernehmen nach, troß der Kürze der für den T gee
ſtimmten Zeit, der vollßändige Abſatz der LoosAusg

beſtimmt erwartet werden kann.

u



ühlen,
ſteh

in bekannter Güte, täüglieh ſrüseh,
empfiehlt Robert Heyne.
T Nähmaſchine
werden ſchnell und gut retzarirt bei

Ken Mlrent, Schmaleſtr. 23.
Wichtig ſür Mütter!

Nur allein die von GebrüderGebrüg, Hoflieferanten und Apo
iheker, Berlin, Köpenickerftr. 96/97,
frnher Beſſelſtr. Nr. 36, erfundenen Zahn
halabänder ſind ſeit Jahren das anerkannt
Jeingige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen
leicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe
u. Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim E)rkauf
Ihilten genau auf un

a

Reinhold Ziesohe,
Pohmarkt (Stadthauptwache),

z

empfiehlt als Specialität:

Böllberger Mühlenfabrikate
zu Mühlenpreiſen.

Flaſchen bier
gur der Tinz-Geraer Actien-Bierbrauerei

Tinzer Löwenßbrän 24 Fl. 3 Mk
Tinzer Lagerbier (hell) 30 Fl. 3 Mk.
ren Hous ohne Pfand auf Flaſchen

Firma zu achten
2 nr eeereree

eSeelcuamge (Dnante) u. geheimen
h Ausſchweifungen iſt

m

das berihmte
M Wer

Pol bot 9delhetdewahring

nene Sbild. Preis 3 Mark. S
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
89.
a

Pfannenkuchep

S methode von Womnaauzn S eiestmnamm, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital.

hat die Jury der internattonglen Hygieniſch mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus

0An Nerven-Leidende!
Das große Heer der Nervenübel angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß)hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an. dec S es

einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen
Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen
Maaße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer
50 jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch

S die Haut dem Nerbenſtjſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode
herausgegebene Brochüre:

Aeber Nervenkrankheiten und Schlagſtuß
Vorbeugung und Heilung

Hirnlähmung)

S e t e ehe e v e S Sbinnen kurzer Zeir bereits in 33. Auflage erſchienen it. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinoerſtäanditche Declararionen über das Weſen
dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode ge
widmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen Prefſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher Autoritäten, darunter
j des Dr. meck, P. Meniére, Profeſſor der Poliklinik geh Frauenkrankheiten in Paris, Rue Rougemont 10, des Jrren
arztes Ww. med. Eteingreber am Nationalhaus für ervenkranke in Charenton, des königl. Sanitätsrathes Dr. Cotzu
in Stettin, des großberzogl. Bezir?sarztes Dr. mmech. Großzmann in Jöhlingen, des Hoſpitalchefarztes Mr. P. Foreftier
in Agen, des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, des Dr. maoch. Darſes, Chefarzt und Director
der GalvanoTherapent. Anſtalt für Nervenkrante, Paris, Rue St. Honoré 334, des Dr. med. und Conſuls Br. von
Llſchenbach in Corfn. des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes
J. Claſſe Be mmedl, Jechl in Wien, des Dr. C. Bongavel in La Ferriére (Eure), Mitglied des Centralrathes für
Hhgiene und Geſundheit und viele andere.

Es wird deshalb allen Jenen, de an Kramkhafſten Nervenzuständen im Allgemeilnen, dar
mnen an s0 genannten Nervosätät Iahbortrern, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen,
große Reizbarkeit, Auſgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kramkem, le
von Senhlogfaass Reinageswetat wanweleza und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen
oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen
Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden amnel die bereits ärztltehe Hälſe mach-
gelten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeſts- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf,
Moor oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Wersomem, dio Sehlagſfuss fürehten
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände
und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und
dadurch der Kraſtloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt ſind und

O die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen,
welche franco und koſtenlos zu beziehen iſt in

e Sanüſeenele önigl. ib. Hedwigrie. L. Hoffmann. IHaHIG a. S. i F. Ramdohr, Suent.
Lemaire Co., Apotheke 1 Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autoriſtrte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heil

Sanitätsordens vom weißen Kreuz.
„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordenllichen Heilreſultate,

den Herren: Dr. Vrieſe, Profeſſor
„und Prufungscommiſſatr der Königl. belgiſchen Regterung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſchen Akademie und

„Mitglied der Medizinalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medizinalcommiſſton, Van de Vyvere, Director des chemiſchen Labora
toriums und Mitglied der Medizinalcommiſſion in Brüſſel dem Weißmann'ſchen Heilserfahren gegen Rerbenleiden die ſilberne
„Medagille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.5 Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf.

richtigen Belehrungen retten jährlich
Tanſende vom ſichern Tyde. Zu be S
ziehen durch das Berlaggs Magazin in

Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede

e

Kellchen

EXCELSIOR-PARFPMERIE, Berlin
i ſeines wunderbaren Duftes wegen das

Parfüm der ?öniglichen Gemächer geworden
Flacon Mark 1,00 und 1,50 zu haben bei

M. R i m e A. Stephan
a 9 eBruchbandagen,

einfache und doppelte, große und kleine

Sorgen renn, LeberReparaturen u. Bastelkeanagem
werden jederzeit angenommen.
Waſchlederu. Glacéhandſchuh

Wäſcherei und Fürberei,
J. Thomas Wandagiſt,

Mewgeoelbrarrg, r. S s krre
GCRViSS ba um-

7 Comſecet,
Kine 440 Stück, reichhaltige Miſchung,

Mat 2,80, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſent.
re w. Viele Dresden W. 92.

h

vernachlässigt, sie zu bekümpfen. Wer an
Seh wiandsuceht (Kuszehrung), Asthma,
Tthemnoth), TLuftröhrencataruh,BronchialI-,
Kehlroprcatarrh, Husten, Heiser-
ert, Blutspucken ete, ete. ieidet. ver-
lange und bereite sich den Brüustthee (russ.
poiygonum), welcher echt in Packeten à M.
hei Dre Werdemann, Tiebenburg
S. Heare, erhbältlich ist. Wer sich vorher
Der die grossartigen und überraschenden
rfolge dieser Pfangze, über die argztlichen

Aeusserungen und Dmnpfehlungen, über die
dem Importeur gewordenen Auszeichnungen
informirer will, verlange daselbst gare über die PHanze handelnde Broschüre-

7

ende Weihnachtsgeſchente empfehle

Visiten- und

e
e

Als paſſ

a

„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion iſt

„die höchſte Anerkennung.

c

nachts- Ziehung der Weimar-Lott
5000 Ge e v. 156.000 ars

Hauptgewinn

Loose à ſtück 9 ar II gt. für 10 Mk.,, 28 8t, für 26 K.
(für Porto und Gewinnliste sind 20 Pſge., bei Einschreibesendungen 30 Pfge. beizufügen),

versenden so lange Vorrath reicht E. Brand C Co. Erfurt.

Fär

c

c

Gratulagtionskarten
W geſchmackv. Ausführung zu billigen Preiſen.

W. Kaxrins, Wrühl 17.

Anterxicht
z allen weiblichen Handarbeiten ertheilt

Fran Kaltert, Karlſr. 22.

Robert Soheibler, Iondon u. Céhe.
rnte

m Gerger Kleiderſtofe.
Emvfehle als paſſendes Weihnachtögeſchenk

hoehfelme Kamnmagarnstoſſe ſür
Herrenanzüge zu billigſten Preiſen, ſowie große
Kuswahl in Klelderst ofen vom Stück
und in Reßtern.

Hertha Ranmann,
Co er Strasse 2, 1. Elage

e neues

à M. 0,55, 0,60, 0,65, 0.80, und 1,10 per Pfund Verto- deu 5
enthaitendes Packet und in auegesucht feinsten Mischungen empfiehlt Otto Zne

e Se un c a



mit bedeutender Preisermäßigung in allen Abtheilungen meines Geſchäfts
Als beſonderen Gelegenheitskauf in Folge Nebernahme eines Fabriklagers empfehleC Poſten Weihnachtskleider aus Halblamga und Warp das Kleid 2,25 und 2, Mk.

6 Poſten Weihnachtskleider aus Tuchſtoff e. das Kleid 3,75 und 3, Mk.

e eeerrerr S1 Posten hocheleganter W'eihnachts- Klefder,
elegant aufgemacht, mit Beſatz und Knöpfen, ſehr reichliches S. M.

chts Ausverkauf

1 Poſten Weihnachtskleider aus ſchwerem Cheviot und

Maaß und den doppelten Werth präſentirend, die Robe
S Auslage in den Schaufenstern. T

Größte Auswahl in

Winter Beige das Kleid 4,50 und 3,75

J

ſeid, halbſeid. und woll. Herren und Damen Cachenez, Regenſchirmen, Ball- und Concerttüchern.

kauft zu höchſten Preiſen
Oarl Berger, Merse burg

23 gold. u. Silb. Medalllen u. Dipl.

Spielwerke
4--200 Stücke ſpielend mit oder ohne S
Expression, Mandoline, Prommel, Glocken
Himmelsstimmen, Castagnetten, Harfen- S

spiel etc.

Spieldosen
2——16 Stücke spielend; ferner Necessai-
res, Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, S
Photographiealbums Schreibzeuge, S
Handschuhkasten Brieſbeschwerer, F

Blumenvasen, Cigarren-Etuis, Tabaks-
dosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- S
gläser, Stähle ete., Alles mit Hlusik.
Stets das Neueste und Vorzüglichste, S
besonders geeignet zu Weihnachtsge-

schenken, empfledlt SJ. II. Heller, Bern (Schweiz).
9 Nur direkter Bezug garantirt für Sun Aechtheit, üllustrirte Preislisten sende S

franco.

Presskohlensteine
und Brikets

m F. W. Tänzer.
an der Stadtkirche,

ewpfiehlt

do. Nickel-Brillen 1 Mk. 75 Pf.,
do. Nickel-Klemmer 1Mk.75Pf.

Operngläsere

a

e

Alle Arten Vhren

5 liefere auf Beſtellung jeden Poſten frei Haus.

I. Onriüst,
Rathenower Stahl-Brillen 60 Pf.

Barometer, Thermometer,

billigſt und gut unter Garantie h

billigſt und gut unter mehr

S

rosser Schuhwaaren- Ausverkauf
Gotkhardtsstr. 18. Umzugs- Gotthardtsstr. 18.

halber ſelle, um zu räuwen, meine bedeutenden Vorräthe aller Arten S

Stiefel und Schuhwaaren
für Erwachſene und Kinder, in nur ſolider Qualität, ſowie einen großen
Poſten S Milizgehuhwanvemn W in verſchiedenſten Muſtern,
mit Filz und Lederſohle, zum

wirklich reellen Ausverkauf.
15 billiger als die Coneurrenz.

Beſtellungen nach Wagaß auf alle Arten Fußbekleidungsgegn
ſtände finden E. ohne Unterbreehumg V in eleganter

S Ausführung und reellſter Bedienung ihre Erlediguag.
Es bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt

Paul Exner, Schnhmachermeiſter.

ppen! Puppem?
Hugo Käther, Schmaleſtraße 11,

empfiehlt ſein großes, reichſortirtes Lager

P Freraller Arten, gekleidet und ungekleidet.
Püppenbälge und Puppenköpfe Waschbar.

Ueberzeugung macht wahr!

S

S

58

es 6078 e

jähriger Garantie e

h r e

ne

e

e sBallstoſſe, Ballroben,

Allerbiigste Preise.

Schmalestrasse Nr. A.

jeder Art empfiehlt biällägst a

36606
Hierzu zwei Beilagen.
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Zu Mozarts hundertjährigem Todestage.
Der 5. Dezember iſt einer der wichtigſten Ge

denktage d. J. Heute vor 100 Jahren beſchloß in
der Kaiſerſtadt Wien einer der größten Tondichter
aller Zeiten ſein ruhmreiches Leden. Der Name
dieſes Mannes iſt Wolfgang Amadeus Mozart.
Als man an einem ſtürmiſchen Wintertoge des Jahres
4791 die ſterbliche Hülle des großen Meiſters unter
ſpärlicher Betheiligung der Bevölkerung Wiens zu
Grabe geleitete, da ahnte wohl noch niemand, daß
der Name des dahingeſchiedenen Erdenpilgers nach
100 Jahren als Stern erſter Größe am muſikaliſchen
Himmel ſtrahlen und daß ſrin 100. Todestag in
allen deutſchen Gauen als ein hoher, wichtiger Gedenk
tag gelten werde. Mozart verdient es wie keln
zweiter, in der unſterblichen Ruhmeshalle zu thronen.
Er war groß groß als Künſtler und Menſch,
und in beider Hinſicht leuchtet uns ſeine verklärte
Geſtalt wie ein heller Edelftein entzegen. Es geziemt
ſich daher, auch an dieſer Stelle zum heutigen Gedenk
tage in karzen Zügen ein Bilv ſeines künſtleriſchen
Schaffens zu entwerfen, um daran die Bedeutung
dieſes Mannes für die Muſik, und ſpeziell für die
deutſche Muſik, zu zeigen.

Wolfgang Amadeus Mozart erdblickte am 27. Jan.
1756 als der Sohn des Muſikers Leopold Mozart
das Licht der Welt. Als Kind des Südens war
unſerm Genius die bewegliche Sinnlichkeit der Süd
deutſchen, die leichte Auffaſſungsgabe und die Luſt
und Freude an der Fülle des Daſeins eigen. Dieſer
glücklichen Naturanlage entſprang jene bewegliche
Heiterkeit und jene edle Harmonie, die alle Schöpf
ungen des Meiſters ſo vortheilhaft aus zeichnet bieſe
angeerbte Begabung war es auch, welche den jungen
Künſtler ſo mächtig zu der damals alleinherrſchenden
italieniſchen Muſik hinzog. Als ihm dann in
reiferen Jahren das Verſtändniß für den Ernſt und
die Tiefe des norddeutſchen Geiſtes aufging, da war
er befähigt, in ſeiner Muſik die Gegenſätze des
deutſchen Nordens und Südens zu einer döheren
Einheit zu verſchmelzen und ſo deutſche Kupſtwerke
im weiteſten und beſten Sinne des Worts zu ſchoffen.
Er iſt durch letztere der Reformator der deutſchen
Muſik geworden. Natürlich liegt zwiſchen den
Mozart'ſchen Jugenkcompoſttionen und ſeinem Meiſter
werke, der „Zauberflöte“, ein weiter Weg künſtleriſcher
Entwickelung. Aber obgleich ſich die Erſtlingswerke
ausſchließlich in den Bahnen der italleniſchen Opern
muſik bewegen, verrathen doch alle eine gewiſſe
Selbſtſtändigkeit. Keig einziges iſt gehaltlos und
gewöhnlich. Alle tragen bereits mehr oder weniger
den Stewpel des großen Genius an der Stirn.
Mozam's Begabung ſteht auch in der Geſchichte
der Muſik einzig da. Der 7fährige Knabe
hält muſikaliſche Triumphzüge durch Deutſchland,
Frankreich, England und Jtalten. Jn Rom ſchreibt
er das Miſerere von Allegri nach einmaligem An
hören aus dem Kopfe nieder, und die Negpolitaner
halten die ſabelhaſte Fertigkeit ſeiner linken Hand
für Zauberwirkung eines Fingerringes. Der ſeiner
zeit ſehr berühmte Operncomponiſt Haſſe urtheilt
über ihn: „Dieſer Knabe wird uns alle vergeſſen
machen und Bach in London meint, mancher
Kapellmeiſter ſterbe, ohne ſo viel zu wiſſen und zu
können wie dieſes Kind.

Der Jüngling Mozart erhielt eine Anſtellung als
Kapellmeiſter in ſeiner Vaterſtadt Salzburg. Doch
quittirte er dieſe Stelle bald und ließ fich als unab
hängiger Muſiklehrer und Conzertiſt in Wien nieder.
Hier verheirathete er ſich auch und lebte in glücklicher
Ehe mit ſeiner Gattin Conſtanze geb. Weber.

Die Zahl der von Mozart hinterlaſſenen Werke
beträgt etwa 600. Alle athmen eine uuvergleichliche
Friſche und Anmuth. Die größeren Tonſchöpfungen
die Opern, das „Requiem“ und die ESymphonien,
zeichnen ſich außerdem aus durch eine unvergleichliche

Gewalt in der Charakteriſtik und eine bewundeins-
werthe Meiſterſchaft des kontrapunktiſchen Aufbaues,

Von den 7 Opern: „Jdomeneo“, „Die Entführung“,
„Figaro“, „Don Juan“, „Cosi fan tutte“, „Titus“

und „Zauberfſlöte“ gilt letztere heute unbeſtritten als
Mozarts Meiſterwerk. Sie iſt die erſte deutſche
Oper im weiteren Sinne des Worts und wird von
hervorragenden Muſikſchriftſtellern als die deutſcheſte

aller deutſchen Opern bezeichnet. Wir dürfen uns
nicht wundery, daß gerade dieſes Werk bei ſeiner
erſten Aufführung ſo wenig Anklang fand. Das
damalige Publikum hatte für ſolche Muſik kein Ver
ſtändniß. Mozart war darin eben ſeiner Zeit um
ein Jahrhundert vorausgeeilt, war doch ſeine Muſte
ſelbſt für den damaligen Wiener Hof zu ernſt.
Heute weht wieder ein friſcher deutſcher Geiſt über
den geeinigten germaniſchen Gauen, der Lkeutſchem
Weſen und deutſcher Kunſt die Herzen öffnet. Mojart
war ein echter deutſcher Künſtler ein Bannerträger
des Deutſchihumes in einer Zeit der beklagenswertheſten

Zerriſſenheit dir deutſchen Stämme. Halten wir
ſein Andenken in Edren.

Dentſslans,
(Jn Bezug auf die Börſen- und

Bankverhältniſſe) hat das KVelteſtencollegium
der Berliner Kaufmannſchaft angeſichts der
dem Reichstag vorliegenden Anträge eine Commiſſton
niedergeſetzt, zu deren Mitgliedern auch Vertreter der
Induſtrie gehören und zwar mit der Aufgabe, ein
gehend zu unterſuchen, ob und an welcher Stelle
Mißftände vorhanden find und, im Falle ſolche
feſtgeſtellt werden, die weitere Frage zu beantworten,
ob überhaupt und auf welcher Wege durch geſetzliche
Maßregeln Abhilfe zu ſchaffen ſein wöchte, Die
Comwiſſton ſoll dann an das Plenum berichten und
von dieſem Berichte wird es abhängen, ob und
inwieweit das Velteſtencollegium ſeinerſeits veranlaßt
ſein möchte, Anträge an den Bundesrath und
Reichstag zu richten.

Provinz uns Umgegzend,
4 Wie jetzt erſt durch die „Sch. Ztg.“ bekannt

geworden iſt, war bei der Jubiläumsfeier des
150 jähr. Beſtehens des 3. Pionier Bataillons
in Torgau auch der Stellmachermeiſter Greſſe aus
Schildau zugegen, welcher das 100 jährige Biſtehen
des Bataillons als aktiver Soldat mitgemacht hat.
Herr G. gedenkt Rächſtes Jahr, in dem ſeit dem
großen Brande von Hamburg 50 Jahre vergangen
ſind, auch dorthin zu reiſen, um an dem geplanien
Feſte theilzunehmen, da er einer von denen noch iſt,
die 1842 von der Pionier Abtheilung, damals in
Magdeburg, nach Hamburg zur Hilfeleiftung kom
mandirt wurden.

t Am 1. d. früh 7.4 Uhr entſtand in dem zum
Ritterzute Hohenziatz bei Burg gehörigen Kuhſtall
Feuer, das mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß
aus dem großen Gebäude nur 10 Ochſen und 2
Kühe gerettet werden konnten, während 160 Kühe,
3 Fohlen und viel Federvieh den Flammen zum
Opfer fielen auch beträchtliche Vorräthe an Getreide
ſind verbrannt. Die Spritzen der nächſtliegenden
Ortſchaften waren zur Stelle, doch konnten ſie wenig
zur Rettung beitragen. Man glaubt, wie das
Tageblatt für Burg berichtet, daß das Feuer bös
willig angelegt iſt.

4 Letpzig, 4. Dezember. Die dauernde
Gewerbe-Ausßkellung wird vom 13, bis 24,
Dezember in eine Weihnachtsaus ſtellung verwandelt
werden. Bei entſprechender Decoration der Aus
ſtellungshalle werden von denjenigen Ausſtellern,
deren Aitikel dies geſtatten, ſolche Gegenſtände zur
Ausſtellung gebracht, welche ſich hauptſächlich zu
Weihnachtsgeſchenken eignen, ſodaß das Ganze ein
weihnachtliches Gepräge bekommen und dem Pudblicum
Gelegenheit geboten wird, ſeine Feſteinkäufe bei einer
großen Auswahl der verſchiedenſten Gegenſtände vor
nehmen zu können.

Jn Kaſſel wurde von der Polizei eine Räu-
berhöhle entdeckt. Schon lange wurde auf eine
Geſellſchaft gefahndet, die verwegene Diebſtähle aus
geſührt hatte. Endlich hob die Polizei das Diebes
neſt in einer Höhle nahe dem Bellevuetempel aus.
Zwei junge Burſchen wurden am Eingange der
Höhle verhaſtet und einer der Beamten ging in das
Innere der Höhle und ſchreckte durch einen Revolver
ſchuß die Höhlenbewohner auf. Das unterirdiſche
Gelaß iſt ſehr geräumig und war gemüthlich einge
richtet. Man fand Matratzen, Beitkiſſen, Decken,
Stühle, Wein, Speck, mehrere Fäſſer Bier u. ſ. w.
vor. Bis jetzt hat man fünf Burſchen im Alter
von 18 bis 20 Jahren feſtgenommen.

t Von ſchwerem Unglück wurde am Donners
tag früh die Grube „Kupferhammer“ bei
Oberröblingen o. S. Heimgeſucht. Jn dem
Kohlentrockenraume erfolgte eine Gasexploſton. Von
den 16 Trockenöfen explodirten nicht weniger als
acht nd die mit Bedienung derſelben beſchäftigten
acht Leute kamen in ſchrecklicher Weiſe zu Schader
Zwei derſelben, Arbeiter Grunewald aus Amsdorf,
der einen Schädelbruch und mehrfache andere Ver
letzungen erlitt, und Arbeiter Nelle aus Schraplav,
der ſchwere über den ganzen Körper gehende, meiſt
tiefe Brandwunden erlitt, wurden ſofort nach der
Halleſchen Klinik überſührt, während die 6 übrigen
Vrrunglückten, deren Verletzungen nicht ſo erheblich
find, anderweit in ärztliche Behandlung gebracht
wurden. Beſonders die Bexletzungen dis unvir-
hriratbeten Nelle ſind ſo ſchwere, daß gm Aufkommen
des Mannes gezweifelt werden muß.

x Jn einer der letzten Nächte wurden dem Land
wirth B. in Trotha aus dem Stalle weg 40
Hühner, 6 Enten, 2 Gänſe und 2 Truthühner ge
ſtohlen und an Ort und Stelle geſchlachtet. Die

1. Bellage zu Nr. 240 des Merſeburger Correſpondent“ v. 5. Dezember 1891.

Trotz des Beſtehens eines öffentlichen Schlacht
hauſes wurde in Zeitz vorleßte Nacht verſucht, ein
Stück kranken Viehes einem Fleiſcher heimlich
zuzuführen. Der Wichter hielt indeß den Transport
an, worauf das Fleiſch beſchlagnahmt wurde,

r Jm Harz liegt der Schnee ſchon ſo hoch,
daß die Poſt ſeit einigen Tagen über den Bruchberg.
nach Clausthal mit dem Schlitten verkehrt.

t Aus den Kaiſertagen in Kahla berichten.
die „Thür. Nachr.“: Der Furſtenkeller zeigte folgendes
Transparent:

Wer nicht iſt für Kaiſer und Reich,
Der kann wieder gehe gleich,

Und wer nicht für unſeren Herzog
Der voch.

Der Anzeigentheil deſſelben Blattes macht bekannt
„GBaſthaus Saalthal, Naſchhauſen. Sonntag den
29, d. M. Großes Wildſchweineſſen. Erlegt
von Se. Majeſtät dem Kaiſer.

Localnachrichten.
WMerſebunrg, den 5., Dezember 1891.

Wegen des Ausſtandes der Buchdruckergehülfen

iſt es der Aktiengeſellſchaft John Schwerins
Verlag in Berlin, von der wir das illuſtrirte
Sonntagéblatt beziehen, trotz großer Opfer an
Geld und Mühe nicht möglich geweſen, die fälligen
Nummern rechtzeitig zur BVerſendung zu bringen.

Wir find deshalb genöthigt, unſere geehrten
Abonnenten wegen der heute fehlenden illuſtrirten

Beilage um eiwas Nachſicht zu bitten. Ja einigen
Tagen hofft unſere Berliner Berlagsfirma im Stande

zu ſein, wieder mit gewohnter Pünktlichkeit liefern

zu können. D. Red.Die Sitzungen des hieſigen Bezirks
ausſchuſſes finden für das Jahr 1892 an folgen
den Tagen ſtatt: 8. und 22, Januar, 5. und 19.
Februar, 4. und 18. März, 8. und 22. April, 6.
und 20. Mai, 10. und 24. Juni, 15, Jult, 7. und
23. September, 7. und 21. October, 4. und 18,
November, 2. und 16, Dezember. Sämmtliche
Sitzungstage fallen auf den Freitag.

Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde am 2. d. M. der Pferdehändler W.
von hier wegen fahrläſſtger Körperverletzung mit einer
Geldſtrafe von 300 Mk. belegt. Der Angeklagte
ſuhr am 8. Juni ds. Js, mit ſeinem Wagen in
ſchnellem Tempo durch den Ort Lützkendorf und über
fuhr dabei ein auf der Dorfſtraße ſpieler d. s 2fähriges
Kind. Glücklicherweiſe waren die Verletzungen nicht
erheblich.

Die Adventszeit iſt gekommen, und mit
ihr die nähere Vorbereitung für das Wethnachtsfeſt,
nicht nur in her Kirche, ſondern auch in der Familie,
Manches Elternpaar blickt mit Sorgen dem Feſte
entgegen. Die Kinder ſind gewöhnt, an dieſem
Tage die Liebe der Eltern in ganz hervorragender
Weiſe äußerlich gekennzeichnet zu ſehen ſie könnten
am Ende, ſo beſorgt ein Elternherz, dieſe Liebe
vermindert glauben, wenn der heilige Chriſt ſpär
licher ausfällt, als gewöhnlich. Und doch muß
man ſich eben in vielen Familien gegen ſonſt ein
ſchränken, weil die unumgänglich nothwendigen
Lebensmittel im Preiſe höher ſtehen als je zuvor
und das ſonſt für Luxusgegenſtände geopferte Geld
für fich in Anſpruch nehmen. Gleichwohl wird
ſich ja doch auch in dieſem Jahre ein Nothgroſchen
finden, um den Lieben eine Freude zu bereiten
und die Fülle der Gaben wird auch weniger ver
ſtändigen Kindern gegenüber durch die Art des
Gebens erſetzt. Die eigenen Sorgen aber ſollten
beim Einkauf der Gaben die Betreffenden daran er
innern, daß die Nothlage am drückendſten auf den
jenigen Geſchäftsleuten laſtet, welche mit Gegenſtänden
handeln oder ſolche Gegenſtände fertigen, die allenfalls
auch entbehrlich find oder deren Ankauf verſchoben
werden kann. Für ſie ſoll das Weihnachtegeſchäft
die ſchlechten Geſchäfte der letzten Monate thunlichſt
wett machen. Jhnen möge man alſo auch etwas
zuzuwenden ſuchen. Und zwar gerade denen am
Orte, die trotz der bedrängten Geſchäftslage doch zur
Erhaltung der Commune nach wie vor ihren Antheil
beiſteuern müſſen. Nawentlich die wohlhabenderen
ſollten es ſich zur Pflicht machen, am Orte zu kaufen,
ſtatt das Geld, um das ſie eiwa in der Großſtadt
billiger kaufen könnten, und mehr als dies denn
der Unterſchied iſt oft verſchwindeud, oder gar nicht
vorhanden für die Eiſenbahnfahrt zu verwenden.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Wegen mehrfachen Diebſtahls, begangen an dem

Eigenthum feines Meiſters in Naumburg deſſen



Geſellen und Hausgenoſſen, wurde der Korbmacher
ehrling Friedrich Tham aus Schladebach von

der Naumburger Strafkammer zu 1 Monat Gefäng-
Riß verurtheilt.

g Klein Eichſtedt. Am letzten Sonntag
felerten die Chriſtoph Hentſchel ſchen Eheleute hier
ſelbſt, umgeben von zahlreichen Kindern und Enkeln,
das Feſt der goldenen Hochzeit. Bei der kirch
lichen Feier ward ihnen durch den Ortspfarrer als
Geſchenk der Gemeinde eine ſchöne Traubibel und
ein Geldgeſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers von 30
Mk. überreicht.

F Die Knechte Friedrich Greizareck und Franz
Krendt ſtanden im Sommer d. J. auf dem
Rütergute Baumersroda in Dienſt. Am 21.
October erbrach Greizareck die Lade eines Mitarbeiters
und ſtahl daraus 20 Mk., während Arndt eine
andere Lade mittelſt falſchen Schlüſſels öffnete und
fich 60 Mk. aneignete. Beide erhielten am Mittwoch
pon der Strafkammer zu Naumburg je 6 Monate
Gefängniß

Freyburg, 1. Dez. Die hieſtge freiwillige
Feuerwehr, die gegenwärtig nahezu 100 Mit-
glieder zählt, feierte am vergangenen Sonnabend ihr
Stiftungéfeſt durch Feſteſſen und Ball. Bei dieſer
Selegendeit überreichte Herr Bürgermeiſter Göbel
Namens der ſtädtiſchen Behörden Herrn Schuhmacher

meiſter Förſter, welcher der Feuerwehr ſeit 25
Jahren angehört, einen kunſtvoll gearbeiteten Bier
ſeidel. Sritens des Feuerwehrkommandos wurde
dem Jubilar ein Ehrendiplom und mehreren anderen
Mitgliedern für längere Dienſtzeit die vom Kreis
feuerwehrverbande überwieſenen Edrenlitzen verliehen.

Patent- Liſte der Erſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunſt über Patent, Marken und Mufſterſchutz.)
An gemeldet von: Erfurter Gentralheizungs

und Apparate Bau Anßtals Bruno Schramm in
Erfurt: Feuerluftregler. Emil Capitgine in Eilen
burg: Einlaßvorrſchtung für das Prtroleum bei
Petroleummotoren.

Ertheilt an: H. Köhler in Mühlhauſen:
Zungennadel mit ſelbſöffnenker Zunge für Strick-
maſchinen.

Uebertragen an: G. Ezgers in Magdeburg
Sudenburg: Nr. 57914; Einrichtung an Waſfſer
ſtandégläſern mit gefärbter Flüſſigkeite ſäure.
Werner Heller in Torgau: Nr. 57 763 Tränkung
entwäſſerter Gypsgegenſtände mit Löſungen von
Kaliumborat.

Gebrauchsmuſter-Liſte.
Eingetragen für: Jung Ditimar in

Salzungen: Bügelverſchluß. H. Battke in Halle
Meſſer zum Entſchuppen von Fiſchen. J. C.
Schmidt in Eifutt: 1) Verſtellbare Säebüchſe für
den Handgebrauch. 2) Okulirmeſſer mit gebogenen
Griff. 3) Zuſammenlegbarer Vogelniſtkaften.
H. Haertel in Weimar: Kneip und Schneide-Zange.

Aſcherslebener Dampfkeſſel und Baſſin Bauanſtalt.
Eifenblechwaaren Fabrik und Verzinkerei. Guſtav
Unger in Aſchersleben: Füllmaſſekaſten mit abnehm-
barem Boden. R. Keil in Eisleben Selbſtthätige
und ſtellbare Sicherung für Rollläden. O. Cyrus
in Gotha: Niederlegbares Verdeck für offene Luxus
wagen. H. Trautewein in Staßfurt: Pauſenſtecher.

H. Lehner in Halberſtadt Laſtwagenrad.
R. Reiß in Liebenwerda: Tuſchſchalendeckel.

c cccceceVerm iſt s S.
(Wegen Beleidigung des deutſchen Kron

prin zen) wurde in Berlin der Maler Heinrich Heiligen
damm am 2. d. von der Strafkammer des Landgerichts zu
8 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Eine ſchreckliche Feuersbrunſt) ſo meldet
man aus Conſtantinopel, zerſtörte in der Nacht zum 3. d.
in Aidin (Kleinaſien) das ganze Judenviertel. 200 Häuſer
und 2 Synagogen wurden eingeäſchert. 8 Perſonen kamen
bei dem Brande um, mehrere erlitten Verwundungen.

(Die Weltausſtellung in Chicago.) Die Ge
rüchte von einer mangelhaſten Ausführung der Bauten für
die bevorſtehende Weltousſtellung werden von „World's
Fair“ für durchaus unbegründet erk ärt, Die Gebäude
ſeien durch höhere Beamte geprüft und ſolid befunden worden.

(Verunglückte Oſtſee-Fiſcher.) Nach einem
Drahtbericht der Voſſ. Ztg. aus Stralſund meldet man aus
Goehren, daß bei heftigem Nordweſtſturm ein Mönchguter
Fiſcherkutter am Mitiwoch Nachmittag gekentert iſt. Ein
Fiſcher rettete ſich durch Schwimmen, drei ertranken, da
Hilfe zu bringen unmöglich war.

Gerſchüttet.) Jn Leuſchentin bei Demmin wurden
acht Kinder in einer Sandgrube verſchüttet. Das Aus
bleiben der Kinder wurde bald bemerkt. Sofort wurde
mit den Rettungsarbeiten begonnen, doch war es ſür fünf
Kinder, drei Knaben und zwei Mädchen, bereits zu ſpät;
man fand nur noch ihre Leichen vor.

Eine Erderſchütterung), die von unterirdiſchem
Getbſe begleitet war, iſt Mittwoch Nacht 3 Uhr 30 Min.
in Corle one (Sſeilien) in der Richtung von Nordweſt nach
Südoſt verſpürt.

(GFeuersbrunſt.) Die Fabrik der Elcktricitäts Ge
ſellſchaft in Gelunhauſen iſt niedergebrannt. 300 Arbeiter
ſind brotlos.

(Eine große Gasexploſtion) hat m Donnerg

tag Morgen in London in der neuen unterirdiſchen
Centralbahn bei Anderßon Croß in der Glasgow Street
ſtattgefunden. Sechs Männer wurden verwundet, worunter
3 Poliziflen. Die Feuerwehr iſt noch mit den Löſcharbeiten
beſchäftigt. Der Verkehr iſt eingeſtellt.

Ein ſchneidiger Wächter der öffentlichen
Sicherheit) ſtand am Freitag vor der Strafkammer in
Thorn, welche ihm zur Abkühlung ſeines gemeingefährlichen
blinden Eifers 9 Monate Gefängniß zudiktirte. Am 18.
Juli d. J. abends nach 10 Uhr, kehrte der Lehrer S. aus
Mocker mit ſeiner jungen Frau von einem Beſuche auf der
Bromberger Vorſtadt nach Hauſe zurück. Jn der Nähe des
allſtädtiſchen Kirchhofs wurde er vom Nachwächter Reinert
angehalten. Seinen Angaben über Namen und Stand
ſchenkte derſelbe keinen Glauben, bezeichnete die Frau S.
vielmehr als „Dirne“ uad verhaftete beide, um ſie zum
Polizeibureau zu führen. Auf dem Wege wollte Herr S.
in ein Haus treten und einen vorübergehenden Mann an
ſprechen, um ſeine Perſon feſtzuſtellen. Das litt Reinert
aber nicht und band ihm darauf noch die Arme und Hände.
Erſt als in der Nähe des Kulmer Thores ihnen ein Knabe
entgegenkam und erſtaunt ausrief: „Das iſt ja unſer
Lehrer befreite Reinert Herrn S. ſeiner Feſſeln und ließ
ihn mit der Frau gehen. Reinert wurde auf die Anzeige
des Lehrers ſofort ſeines Amtes enthoben und nun wegen
ſchwerer Beleidigung und Freiheiltsberaubung, wie angegeben,
verurtheilt.

(Einer der bekannteſten Militärmuſiker),
der königliche Muſikdirektor Heinrich Saro, ift geſtorben.
Er war am 4 Januar 1827 zu Jeſſen in der Provinz
Sachſen geboren und zeigte ſchon frühzeitig muſikaliſches
Talent. 1846 trat Saro in den Militärdienſt und wurde
Hauptboiſt beim Garde Schützenbataillon. 1856 wurde er
Kapellmeiſter des 11. Jnfanterie- Regiments in Breslau und
drei Jahee ſpäter zu dem des Kaiſer Franz Regiments in
Berlin ernannt. Sarxo machte alle drei Feldzüge mit.

(Das deutſche Centralcomiteefür die ruſſi
ſchen Juden) verſendet einen Rechenſchaftsbericht, welchem
wir folgende Angaben entnehmen: „Vom Juni bis jetzt
ſind rund 40000 Auswanderer befördert worden, die
meiſten nach Nord und Süd Amerika, die anderen
nach Auſtralien; nach europäiſchen Ländern
Seitens des „LEentral Comitees“ Niemand
Von dieſen 40000 ſind rund 15000 ausſchließlich
auf Koſten des Comitees befördert worden. Auch die
preußiſche Regierung hat dos ebenſo humanitäre, wie ge
meinnützige Wirken des „Central Comitees“ dadurch aner
kannt, daß ſie daſſelbe durch Fahrpreisermäßigungen für
ſeine Schützlinge u. ſ. w. unterßützte. Dank dieſer Ocgani
ſation wurden alle ſanitären Gefahren, alle direkte Jnan
ſpruchnahme der Mildthätigkeit Seitens der Unzlücklichen
vermieden auch die großen Mittel, deren das „Central
Comitee“ bisher zu dieſer HilfsAction bedurfte, ſind ihm
ohne öffentliche Aufrufe zugefloſſen. Da dieſe Mittel jedoch
nun nahezu erſchöpft ſind und trotz des Eintritts der kalten
Jahreszeit der Andrang an den Grenzen fortwährt, wird
das Comitee demrächſt wohl in die Nothwendigkeit verſetzt

geſendet.

Eine verpfändete Stadt.) Allmählich rückt
mecklenburgiſche Stadt Wismar nach einem völlig geſetzlichen
Dokument vom Jahre 1803 an Schweden zurückfallen ſoll,
ſofern die Schweden die Summe bezahlen, für welche die
Stadt einſt verpfändet wurde. Die Verpfändungsſumme
betrug 5625000 Mk mit Zins und ZHinſeszins iſt die
Summe am Verfalltage auf 108 Millionen Mk angewachſen.
Das iſt gewiß ein großes Kapital, aber die Stadt iſt auch
etwas werth, wie ihre Bürger am beßen w ſſen. Wie gern
auch der einzelne Wismarer den ſchwediſchen Anſpruch weg
leugnen möchte, ſo erkennen die Behbrden doch offiziell
Schwedens „Eigenthumsrecht“ an. Ein eigenthümliches
Beſſpiel hierfür verdient Erwähnung. Ende 1887 kaufte
das Zollamt von der Stadt ein Gebiet im Preiſe vor 1687
Mk. 50 Pf. zur Errichtung eines Amtsgebäudes beim
Hafen, Jm Vertrag über dieſen Kauf bedang ſich das
Zollamt dusdrücklich aus, daß die genannte Summe,
1687 Mk. 50 Pf., zurückgezahlt würde, im Falle Schweden
1903 wieder in den Beſitz Wismars träte. Werden nun
1903 die Schweden mit den 108 Millionen Mk kommen
und ihr Pfand zurückforderg Das ift eine Frage, die
immer brennender wird. Zudem bleibt Schwedens Recht
auch für den Fall beſtehen, daß das Geld nicht zur aus
geſetzten Zeit bezahlt werden ſollte. Schweden wuß dann
los weitere 100 Jahre, alſo bis 3003 warten, hat dann
aber 2077 Millionen Mk. zu zahlen (7)

Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom I. Dezember 1891.
13. Tag, Vormittag.

15 000 Mk. auf Ne. 3614.
5000 Mk. auf Nr. 49803 103056 169161 186735.
3000 Mk. auf Ne. 1798 31936 39370 60985 69784

77728 868297 96680 97304 100168 118367 119247 123306
ren 144358 144733 146499 148519 160963 160547
177241.

1500 Mk auf Nr. 3316 9829 31375 33419 37544
41589 43174 523893 53857 55980 71581 76389 83654
84033 87035 92504 94233 98728 102857 117880 133320
136996 130000 132120 1323656 138146 143010 146929
156767 175409 176316 184119 184596,

Nachmittag.
15000 Mk. auf Nr. 63212.
10(09 Mk. auf Nr. 16355,
5000 Mk. auf Nr. 132489 168592.
3000 Mk. auf Mk. auf Nr. 2186 4075 17664 18376

30513 36537 38648 41026 42030 49341 51508 57111 57630
66511 67485 84289 84453 95415 114415 139517 151755
153274 1571429 161251 164737 166590 169013 169652
175034 179153 189544.

1500 Mk. auf Nr. 2325 4164 4682 13637 13985 81249
29884 35334 36014 39948 56499 63379 75842 101054
103908 105129 109325 125025 125450 128100 137432
161309 163313 167112 174066 178860 181176 187298
187402 189384.

Ziehung vom 2. Dezember.
14. Tag, Vormiſtag.

10000 Mk. auf Nr. 184956.
5000 Mk. auf Nr. 34106 55424 187143.
3000 Mk. auf Nr. 2212 4016 7435 9089 10113

23257 33928 88392 37675 33815 40538 53728 54493
57397 71340 77610 81848 84580 121475 191503 136401
132316 133734 143191 155945 160725 161929 161828

à 168306 172397 178427 188477 189471.

ſein, auch öffentlich Beiträge für ſeine Zwecke zu erbitten.

das bedentſame Jahr 1903 immer näher, in welchem die

wird
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1500 Mk. auf Nr. 1733 6918 8850 11704 1333z
17374 18810 21331 34259 24318 36137 50603 55411
71891 93335 94893 104030 113890 114895 11848
133082 137485 141001 145356 152263 156945 170609
173719 176334 183770. 5

Nachmittag
15 000 Mk. auf Nr. 29139.
10000 Mk. auf No. 113758.
5000 Mk. auf Ne. 130766 164310.
3000 Mk. auf Nr. 1646 3778 6009 7684 180065 18869

30746 41475 51413 51494 56909 62928 72857 90036
102051 109765 112107 135054 143404 144177 148472
1611656 165173 170535 171130 185399 189547.

1500 Mk. auf No. 9987 14271 14869 28092 34473
44909 45040 45977 51933 56545 57163 75562 81603
83357 85827 88207 89568 96611 103805 120691 120724
1231350 138519 136057 137496 141538 148749 149478
es 156177 157055 158619 170574 173840 175846
176508.

Unterrichtsweſen,
Caſſel. Es gehen uns die Satzungen der Volzſchen

Vorbilduns anſtalt in Caſſel zu, deren Lehrplan ſih
ſeit ca. 2 Jahren nach den unterm 13. Februar 1899 von
Sr. Mojeſtät dem Kaiſer feſtgeſetzten Grundzügen richtet
Die Lehranſtalt verfolgt das Ziel, Knaben von 14 Jahren
für den Poſt und Eiſenbahndienſt, für den Kaufmannseſtand,
für Militärſchulen, ſowie für das techniſche Gewerbe vorzu
bereiten. Den Szülern iſt zugleich Selegenheit geboten,
nach beendigtem Lehrgang ſi9 dle Berechtigung zum ein
jährig freiw lligen Militärdienß zu erlangen. Jn dem letzten
Semeſter haben von 53 Bewerbern 51 die Prüfung als
Poſtgehilfen beſtanden und ſind gleich darauf in den kaiſerl.
Poſidienſt eingeſtellt worden. Jm Uebrigen gingen 16
Schüler auf techn. 2c. Schulen und 31 in einen anderen Be
ruf. Ueber die überaus guten Prüfungserfol je werden die
Freunde obiger Anſtalt ſehr erfreut ſein.

Literatur, Kunſt and Wiſſenſegaſt.
„Abwechelung ergößt“ fagt ſchon der römlſche Dichter

Horaz, der ſangesfrohe Liebling der Muſen, und ſtimmt in
ſeinen herrlichen Liedern in bunter Reihenſolge heitere und
ernſte Weiſen an. Ein Jeder fand in den poetiſchen Ee
güſſen des begeiſterten Sängers das, was er ſuchte. Und
deshalb haben dieſe Gedichte auch ihre Zeit überdauert;
ſie ſind dem allgemetnen Verderben entgangen, welches über
das gewaltige römiſche Weltreich und ſeine großartigen
Schöpfungen hereinbrach, und erfreuen noch heute die für
das Schöne empfänglichen Gemüther. Den eingangs
erwähnten Grundſatz des Horaz hat ſich nun auch ſchen ſeit
ihrem Beſtehen die altrenommirte und beliebte illuſtrirt
Familienzeitung „Neber Land und Meer (Stutigart,
Deutſche VerlagsAnſtalt) zu eigen gemacht. Jedes neue
Heft beweiſt das auf das Deptlichſte, und das ſoeben er
ſchienene 3. Hefe der Großfolio Ausgabe ſchließt ſich darin
würdig ſeinen Vorgänger an. Welch' reiche Fülle von
Bildern und Eceigniſſen ernſter und heiterer Art entrollt
ſich da vor dem Leſer! Schwerzlich bewezt ſteht er an den
Säcrgen des Königs Karl von Württemberg und der Fürſtin
Jda von Reuß, um dann ſein Gerüth wieder zu erheben an
den herrlichen Briefen Moltkes, Jn das Reich der
Phantaſie und doch zugleich mitten in das wirkliche Leben
hinein führen ihn zwei außerordentlich feſſelnde Romane.
Doch was ſollen wir die kleineren ebenſo intereſſanten
Gaben noch einzeln erwähnen Ein Jeder kann ſich auf ſo
unglaublich billige Weiſe (das ſchöne Heft koſtet nur 50 Pfg)
ſelbſt am beſten von der reichen Mannigfaltigkeit des Ge
botenen überzeugen, und ein Jeder wird dann mit Freuden
beſtätigen, doß „Ueber Land und Meer“ daß gediegenſte
und inhaltreichſte aller illuſtrirten Familienjournale iſt.

Wiener Tyoiletten von reizendem Ch'o bringt das erſte
Decemberheft Wiener Mode“. Wer dieſe Galerie ſchöner
Wienerinnen durchblättert, begreift die unlengbaren Vorzüge
der Wiener Schneiderkunſt: die einfach vornehme Art, den
tadlloſen Schnitt, das gute Sitzen der Taillen. Das reiche
Heft bringt auch eine Fülle ſehr ſchöner Wiener Hand
arbeiten, eine beſonders gepflegte Sprciälität der „Wieuer
Mode“. Aus dem texlichen Jahalt des Heftes und der
literariſchen Beilage heben wir hervor: H. Oehmke „Lebende
Bilder „vLebensgefährliche Langweile“. „Eln
deutſcher Frauentag.“ „Aus Voltairés Sottiſier“.
Pariſer Brief. W. Boeheim: „Frauenarbeit in der
kaiſerlichen Waſfenſammlung“. „Die Mode“. Liesbeth
Lindemann: „Ein Händedruck“. H. Feigel: „Der
orientaliſche Teppich“ (mit 15 Abbildg). B. v. Sutkner:
„Bolton's Einſamkeit“. Räthſel. Correſpondenz

Bseſen Berichte

Halle, 3. Dezember 1891.
Preiſe mit Ausſchluß der Mafklergebähr für 1000 kg

netto. Weizen, ſehr feſt, 332--935 Mk., Rauhweigen
333 234 Mk. Roggen, feſt, 240 246 Mk. Gerſte,
Brau 182 198 Mk., feinſte über Notiz, Futter 165-180 M.
Hafer, feſt, 158 165 Mk. Mais, amerik. Mixed, 180
Mark. Donaumais 179 bls 180 Me, Kaps bis

Mr, Rübſen, Sommerrübſen bis Mark.
Erbſen, Victoria, 290-250 M. feinſte über Notlz. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Sie
netto, ohne Handel. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnbalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weigen 48,50
49 59 Mk., abfallende Sorten Bihiger, Malsſtärke einſchl. Sack
brutto, bei geringen Vorräthen, 39,00-40,00 Mk. Preiſe per
100 icg netto. Linſen 80 42 Wik. Bohnen 19,00-30 Mk.
Moyn, blau, 66,00 68,00 Bh, grau
Futterartikel beſſer. Futtermehl 18,50-—19,50 Mk.
Roggenkleie 18,75 14,76 Mk. Weizenſch alen 1175
bis 13,25 Mk. Weizengrieskleie 11,75 bis 1285
Mal zkeime, helle 13,00 bis 13,00 Mk. buntle 11,00 bis
12,00 Mr. Helkuchen 1350 bis 14,50 Mk. Mals 3000
i 32,00 Mk. Rabbl 62,00 Mark. Petroleuns 33 60

Mk. Solarbl, 0,886/308, ſehe feß, 16,50 bis 00,00
Spiritus, 10,000 Lüer-Aros. ſill, Kartoffel et
50 Mt. Serbrauchsabgabe 71,60 Mk. wit 70 er. Verbraxhe

abzabe 52,40 Wk., Rüden Mk.
Neu Guineg. Wir weiſen auf die heutige Annon

der Bremer Cigarren Fabriken vorm. Biermann S Schörlina
hin, wonach die Fabiikate aus den vielumſtrittenen Neu
GuineaTabaken zum Verſandt gelangt ſind. Bekannte
hat jene Firma die ganze 189der Ernte dieſer Colonial
tabgke gekauft.
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35 Anzeigen Ein Paar Echlachteſchweine y i Pa. Schweizerkäſe à Pfd. 1,1ger dieſen Theil übernimmt vie Redaction dem zu verkanfen Die Roßſchlächteret v e Llgbgrger geh el a
h Zublikumſgegenüber keine Verantwortung. Neumarkt 37. v R Ebeling Schweineſchmalz 4 Pſd 55 v

S e eglechen und FamilienNachrichten. Ein Sqlaqhſeſchwein F f. Preißelbeeren m. Zucker à Pfd. 40Pf.,a Sonntag den Dezember predigen S feht zu verkaufen in Merſeburg, Sagalſtraße 13, Pflaumenmus, ſelbſt eingekocht, à

ſenkirche. i J S Menſchan Nr. 64a, kauft zu jeder Zeit Pfd. 25 Pf.,J Auſchlutz an den Abend Gottes De 9 Neſchurg veruſſe, Mi r Pferde zum Schlachten Senſgurken à Pfd. 40 Pf.
s et 6, ühr, Beichte und Abendmahis kaufen. T Sodva, Spiegel und Schränt Pfeffergurken à Pfd. 50 Pf.

er. Diacönus Sithorn. Anmeldung (qen, Komuiode, Stühle Kleider Küchen urd zahlt hohe Preiſe. ſaure Gurken à Stück 5 u. 6 Pf.
trs Hertittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. ſchrank, eiſerne Settelle, eintge Vett S 7 j per Schock 3,00 Me Superintendent Martins, ftücken, Fenſtertrit“, Porzellan u. Küchen Kein Husten men 1 Sardellen à pfd 1 00 M
303 Ftgdtkirche. big h ren re geſchirr. gra n r G Bei Uſnenze, Hosten, Hals und Brast- Tafclmoſtrith, en731 hr: Prediger m ter ſtraße 5. S Ieiden, auch Athemnoth sind die ächten rich, apern, itronen und
s Gortwittags 12 Uhr Kindergottesdienſt. Emne gebrauchte Fänanegerine ſt ärztlich empfohlenen Karl Koceh'sehen friſch marinirte Heringe
s gegmarktskircge. 10 Uhr: Paſtor Teuchert. Ihillig zu verkaufen S ZDwiebelbonbons das vwirksamste empfiehlt billigſt

Flterknrser Kirche. 10 Uhr Paftor Delius. Newmgriat 74, 1 Etage. S Genussmittel. In Beuteln zu 30 und 50 F. G Fs FFermittags 11 Hor Kindergottesdienſt. S P. zu haben bei 0(Fende Uhe: Beſchte und helliges Abend- Zu kaufen geſucht ein kleineresklaus, S W. Sauerbrey, Oberdorgstr. 7. Gotthardtsſtraße I.
s n e hrsng Kiegerg womöglich im Jnnern d. Stadt, u. etwas 77 German ſe 7 NDienſtag den 3 d. W abends 8 Uhr Kircserchor Garten. Werthe Adr. bittet man u. W. J ſch F ſchhi Agtsoruche e henen de re e 200 i, d. Exped d. Bl. niederzuleg. Der beſte Kammerjäger an unt.

von H Wndegt, hr nachmittags Chriſtenlehre z J r hie e o Schellſiſch,ans Kndacht. aus u. Feldmäuſe; fangen ohne Aufſicht fort 2tet. Ein Laden während. Erfolg e 80000 Stue im eren egntag abends 8 Uhr Jünglingsberein. in der Nähe des Marktes iſt mit oder ohne Gebrauch. Pr. Rattenfalle 150 Pf, Mäuſef.
nd e

grüne Heringe.
27 Wohnung zu vermiethen und kann jederzet 75 Pf. incl Packung, Anweiſung u. Witternug.n Heute Boe en et nach bezoren werden Zu eifr. b. Exbed. d. Bl. Extra Schachteln n s Pf. s Soeben eingetroffen

ein darzem Krarkenlager unſer lieber guter S Berſ. gegen Voreinſ. od. Nachn. geräucherter Schellſiſch, Seelachs,
hen Kactorphs im Aſter von 4 Jahren 7 Mo Es C La Raubthierfallenfabrik Sommer Flundern, Bücklinge, Aale,
s (alen, relches Hierdurch allen Bekannten (23 Gerga, K. Lachsforellen, Sproiten.ſerl. ſaerzerfüllt anzeigen in Denn ger von m 16000 13000 7000 K i j n m Tor Datteln Feigen, Citronen

en Ferſen a. en ne vrreht e ſateen anarien Hohnroler- et Krsnemnerreren Appenfeller u. Wraru auf rund „Lype r ſo rT Frkecu ges en thal 1. Januar 1892 aus uleſen durch S V O Ia S F. FMerſeburg, den 4. Dezember 1891. G. Röſer, Roßmunkt 8. Wegen Aufgabe d. Zucht d. St. gebe Vözel Chräst bäume
Die Beerdigung figdet Montag Nachwittag 3 r mit ſelten ſchönen Touren zu Spotipreiſen ab.3 Uhr vom Trauerhauſe, Roſenthal 16, aus Hypothekeng eder E. Hoſſ mann. Lauchſtädter Str. 18. n allen Größen, auch ſür Schulen, Kirchen

ſtatt. e S and Vereine Tannuenzwelge, prima Warre, veru e e e eFreiwill Grundſtücks Verkauf e e Presskohlensteine Steinſtraße 5.
v vor in mer 2. empfiehlt zu billigſten Preiſen u ol MosseUnd An Oruumanea, Eine Wohnung, 2 St, K, K, zu vermiethen Ang. Peusochel, Teichſtraße. 2 3
et Das in rer e. I belegene and ſogleich oder Januar zu beziehen. Towis Melse,über Srrarechgtäleks, beſteh. in: 2 Wohnhäuſer Näheres Aeoſenthal 18. e v ge a Halle a. Stigen m ſchönem Keller, Scheune, Stallung, Hof, Ein Lozts iſt zu vermiethen und 1. Januar ur Här 49 J Hrüderſtraße 6 (dicht am Markt),

für ſowſe groß. Obſt und Gemüſegarten, ſoll zu beziehen Vorwerk Kr. 46. S von 7—7 Uhr gedffuet,
angs ennabend den 5. Dezember er Eine Wohnung, J St, 2 Kammern nebſt n z heſorgt pünktlich und zu den Hriginal-ſeit nachmittags 3 Ahr, Zub hör mit Waſſeleitung, iſt an ruhige Leute Alle Sorten Blumendrähte, reifen der Zeitungen, ohne Speſen,
rirte im Hammer ſchen Gafthofe vaſelkſt ver von j t an zu verwietsen und zum I. April ſgeſchnitten 16, 20, 24 em Länugen, Inserate jeder Gattung,

jatt, el rden zu beziehen Weißenfelſer Str 22 e ingen e ſehr billi enen ſeigert v rer en ſowie in Ringen, empfiehlt ſehr billig V. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiratht Das Grundſtäck eignet ſich vorzüglich tn A. t 23 h S Gut und Weſhaſts Ananr Anlegung einer Fleiſcherei Etage zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. ber Oonrmnann, d Bertaufe e
ar Merſeburg, den 1. Dezember 1831. Eine in. Stabe für eine einzeine Frau ter rre E. aster, Auct Commiſſ. u. Toxtor. zu vermiethen und 1, Januar zu bezehen Weinrieh Uessler, Jessler an alle Zeitungen

V erwk 5. eh Belege werden für jede Einrückung
des Jn und Auslandes.

den Ba e Neyt Sſcn äckerei-Verpachtnug. m e e e Oberdreitestr. 152, geliefert und bei größeren Auſträgen Rabatt

n an Ene Bäckerei in Merſeburg ſoll ver 1. a. d. Geiſel 4. et jewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
der Jannar n. J. bei 400 Mk. Jah espacht neu Ein Vogis zu verm ethen und 1. Januar empfiehlt sich zur Lieferung von gratis.eben derggchtet werden. Nähere Auskonft ertheilt zu beziehen Hirtenftratze r 9 Ietall- n Lautschulstempeln, E. Fernſprecher 151. S

r wied VI. um. Neumartt 75 n en kleines Vogis zu alle Leipeig Berlin.nten vermiethen (Preis 26 Thlr.) und fozleich oder n s eWeihnochtsorbel.Stadthänſer- Verkauf. 1 Sanier z bchehen. Aiſere g.
Hauegrundftücke, mit und ohne Garten, Daſelbſt iſt eine helle Werkäatt zu verm.

den i jeder Stadt und Geſchäftslage, ſind unter Fine Wohrnng, 9 Studen, 9 Kamwern,enſte günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen. Küche und Zubehbr, zu vermiethen und 1. April 3 Was gravitrt werden ſoll und
Auskuf heile ich vereitwille atte e en en Ste ent z Bürea 3ber aereess Eine möblirte Wohnung ſache und Muſtkwerken veparzüge Carl Rindfleiſch für 1 oder 2 Herren zu vermiethen 3 raturbedürftig iſt, wolle manden Axetions Commiſſar und Gerichts Taxator Preußerſtraße 8. h mir, bitte, bald übergeben.

m in Merſeburg. TEime n e r rn e w Hellwig,7 zu verwiethen elgr un e 27 Cr 200 z 3 0 Eſne möblirſe Wognung für 1 oder 2 S roiteſ Gun m ausan d n e e a e ne der Kreuzſtraße.0 5 Expedition d. Bl. 3 5v 2 6en n Bau der Kirche zu hege Wohnung erte Ktenpe ter Wien n Echte Hamburger Lederhoſen
der NMiederbeuna werden zu Fasser ſo. Stempel und Slegel fär e in der Lederhasdlungsbeih kaufen geſucht. vermletüen kl. Ritterſtraße 3 S auje Behörden in joder Ausführung S e 13Der 53 T Eine W ng zum Preiſe von ca. 300 Kautschuk- Typen zum Zusammensetzen kl. Ritter ſtraße
ine Bewerber wollen ſich e e Jan Wir am 1. April 1892 zu an re gebiete leiſchbej mithen geſucht. Offerten unter A. W. 30 9 marchiner, Potaedgſteere e Pücharuer r erle eſchanerTeichstrasse 23. in der eteed. S abtten i e ehe e S v h Formulare

wer nene bunte leſe n Eine Wohnung von Stube, 2 Kam el unübertroffener Ausführung ſtets vorräthig die Buchdruckerei von
Wäseheseeretäre ſind zu verkaufen wern, Küche nebſt Zubehör wird, zum Huererhüceher Th. Rösswer, Oelgrube 5.v Saud 6. Laſſe, Tiſchlemür. April 1892 zu beziehen, von ruhigen an 3 De o e ohne M d h ſh,

5 spondepan Miethern geſucht. Gefl. Off wit An J gefalllgen Ansicht boerelt. f. II e ürger Sllller d
erſt e, In Nutz und Se Wer zu er le rm K. in e e ſowie alle l f to Mk. S aartin, Venenien Nr 18. der Exped. d. Bl. niederzulegen. t z ere Schnitthohnen Waschmasohinen,, e lſenfrüclte

7 o zum Ziehen zu verkau SMark. ff. ch 1a S AWewbutger Shhuhlaß 3. e M wegen e Vringmasohinen en. Hant, Sund
in S atagreſchwem A. Speiser. empfieh ſt Markt 3 ſf eher/50- e Weſch en Von meinem heute geſchlachteten Schweine E. 2 Art Fanre Surken,e e feiſches geſchl. unan Ein Schlachteſchwein m n J Sdiesbad. Rothe Kreuz Looſe 3 Mk. Bratheringe 8

a Keht u verkaufen Feuminriag S. zuge ev. Wrjess, Kirchſtraßze 6 Kietricher Looſe 1 Mk. mazin. Heringe

z J p fe n du er ehe e L nen 6 miwiä Markt 28. Br. Hoffmann.
5 S s z Soeben erſchienen rWeherfehe Straße t. Leilenn Gumunwaſche en (dewokratſche Zukunſtsbilder Gerg Mekon,
329 8 z g 5 in nur guter Qualität empfiehlt billigſt Sozig o Ia i B zu un 9 er.
Zwei große Jäuferſchweine A, Prall, Burgſtraße Fret nach Bebel Neumarkt.h Leken zu verkaufen Vorwerk 1. s a 9 urg l von Enge Richter, J iarüe im Scrſnentesehweim ſteht zu Mitglied des Reichstages. Zum ten ee Gute Speisekartoſeln ſein r e Sonnabend abends von ä Uhr an Salz7 r „ſatyriſche Eczählung Schickjele einenonce zu el Lautersohweise (ewpfichlt Fermsteim, e e du 53 e ren t S zvett- m S tener

aufen en unftsſtaat dur ugen Richter weithin zr ,nſerſchwei e e e e n 3 jährig Freiwilligeintuch S Ldäauferſchweine Whannnaung, e rei 890 on S nacher und Schreiber zum ſofort Enirittontal ſſthen zu verkaufen Hirſchkochfleiſch 35 Pf. Bratwild 50, 60 u Zu beziehen durch die Extzes. des „Rerſe geſucht. Of. sab D. v. 29902 bef.
Breite ſtraße Nr. 7. 75 Pf. empfiehlt Otto Riemgnn. vurger Correſpondeut“, Oelgrude 5. u. FIosse, Halle a/S. (29002.)



E Feuer u. diebesſichere

e Schränke
in großer Auswahl ſtets auf
Lager beiOtto Stewieh,

W Karlſtraße 17
e Hamburger Kaſfee, W
Fadrikat, kräftig und ſchön ſchmeck-nd, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poßkollig
von 9 Pfund an zohfrei (He, o. 8210.)

Wer Ralmmest ort
Ottenſen b. Hamburg.

er Wern:! Wenn
Singpiston,

Veues Fueik- Inetrument zur Be
gleitung eines jeden Instrumentes, in zehn
Minuten zu erlernen. Versand per Nachnahme
per Stück zu Mk. 3,60.

W exer, Rheinland, Scheuer Nr. 7.
Herm. Gews,

Simgpiston-Gesehäfſt-

du

Gute Waare garantirt.
Reizende Neuheiten.Verſende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca

440 Stück für M. 3.
Bei Einſendung von M 3.50, M
M. 3.20) oder bei Entnahme vo
Tranco. Kiſten mit größerem oder beſſerem

Confecte von M. 350 bis M 6,00.
Kiſten mit ſf. Lebkuchen

zu M. 300, 5.00, 8.00 und 10.00.
Jeder Kiſte wird eine geſtickte Bürſten

o taſche als Präſent nan
G. Ricksmann, Vresden, Humboldstrasse I

ränai Tasbnandg dareh briet

S lichen Unterricht in
Buchführung,

Kaufm. Rechnen, Wechsel-Lehbre, Schön
schrift u. Deufsch. Sprache geg. ge-
ringe Monatsraten. Verlang. Sie Pre-
J sSpecte u. Lehrb. I fre, u. gratis zur
Daurchsicht vom PErsten Handels-Lehr- S
Institut

Jul. Morgensſtern,
Nagdeburg, Jakobstrasse 37.

e

Kranken und Sterbekaſſe

Sonntag den 6. d. M., nachmittags 4 Uhr
WMonatsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nbthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
Zeitig auf S 6 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand
Ortskranukenkaſſe
der Schuhmacher.

Montag den 7. Dezbr., nachmitt 4 Uhr,
General -Wersammiuug.

Wohl dreier Reviſoren.
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

der Betheilioten erſucht der Vortand

AtsKrankenkaſſe der Zimmerer.

General Versammiung
Sonnabend den 19. Dezember,

abends 8 Ahr,
in Meblers KRestaurattom.

Tagesordnung:
Wahl des Vorſtandes,

2) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der
Jahrekrechvung.

3) Geſchäftliches.
Anträge ſind ſchriftlich bis Sonnabend den

12. Dezember beim Vorſtande anzubringen

Gaſthof z. preußiſchen Adler.
Heute Abend San hern,

BVaäaagrcdl Lasse.

A.
Heute Sonnabend

Ealzknochen mit MWeerrettig und Klößen.

Schwendler's Reſtaurant.

Sonntag früh Speckkuchen.
Reſtauration z. Tiefen Keller.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt,
A. Kohlhavelt,

Uhr
S WWaterle o RBrüöäene. el

h

Vorschuss- Verein zu Merseburg E. G.
mit unbeschränkter Haſtpficht.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher
zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1891 bis ſpäteſtens
den 20. Dezember d. J. im Geſchäftslokale, Markt 31, abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der
Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 1. Dezember 1891.
Vorſchuß Verein zu Merſeburg E. G. m. u. H.

J. Wichtler. J. G. Dürr. E. Hartung.
Seidel c Naumann's

Nähmaſchinen
mit Fussbank (neueſte Verbeſſerung) We

9c ſowie alle andern gangbaren Sorten v
e Bähmasehienenempfiehlt zu billigſten Preiſen unter Garantie

H. Be Markt 8.
S Hamburg AmerlkaniseheS acketſahrt-Actien Gesellschaft.

e g Trressa l und Postdampfsohiffahrb.

am e erké e Be vermittelst der schönsten und grössten

S deutschen re Oereanfalrt G Bis 7 Tage
S 95 D. Ausserdem Beförderung mit directen deutschen

e Post-Dampfschiſfenr von Ia nachBaltimore Canada Westindien
e Brasilien Ost- MexicoLa Plata Afrika Havana

Nähere Auskanft ertheilt W. A. Laue, Weigsenmſels.

Sonnabend den 5. Dezember 1891,

Herr Direetor GlIass aus Merſebure
wird am Sommtag dem G. el. v
maehmittags S Uhr, die Freundlich
keit haben, im
Heyne ſchen Gaſthofe zu Creyyan

9 S Jlandwirthſchaftlichen Vortrag

und zwar über „Düe Auſzuehg
KRümeales““ halten.

Alle Herren und Damen von CEreypau und
umliegenden O. tſchaften, welche Intereſſe ſt
dieſes Thema haben, werden freundlichſt ein

geladen. Förs ter
Zur Crinnerung

an Pozart z hundertzähr. Todeston

Musikaufführung
des Geſang Vereins

o

Aen

7 Ahr.
1) Elegiſcher Geſang von Beetheven.
3) NMissa pro defunctis von Mozart.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1 M
bei Herrn Heuer (Burgſtraße) und Welzel

(Domplatz). Sohn.Reſtauration z. Tiefen Heller

Morgen Sonntag W'unrstausegeln
auf dem Billard A. Kohlhardt,
F. Kämmer's Reſtaurafion

Heute Sonnabend Abend

SelZnhen,E. Stellenſuchende ſeden Vernſ
plocirt ſchnell Keuters Bureau, Dresden

I Oſtra- Alle 35.
Cigarren eher und W reren

mag eher geſucht bei
Br. Hoffmann, Markt Nr. 38,(Nr. 661.)

Das feine, engliſche, S a JWobigeghufene GilberſtahlRaſirmeſſer
verkaufe mit Garantie à Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt den
ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innert 8 Tagen

e geflattet. Elaſtiſche Abzieher Mk. 3,15. (H. 2980
Albert Flisehuwr, Markt 13, Merſeburg.

Die reichhaltigſte aller Moden Zeitungen
iſt di Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſte Jlluſtrirte leriſch ausgeführte Jlluſtrationen und an Moden
Frauen Zeitung. endlich noch Folgendes jährlich über 759 Artikel

Dieſelbe bringt in jährlich mit über 300 Äbbildungen, 12 große farbige
S 24 Doppelheften 24 Moden Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſt
S u. UnterhaltungsNummern leriſche Handarbeiten und 8 ExtraBlätter mit

mit Beiblättern, in reizvollen vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der
farbigen Umſchlägen. Die letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kein
Moden Nummern ſind der anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb
„Modenwelt“ gleich, welche oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt
mit ihrem Jnhalte von jähr dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel
lich über 2000 Abbildungen jährliche AbonnementsPreis nur 3 Mk. 50 Pf

ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgend Einzelne Heſte koſten 50 Pf. oder 30 Kr
ein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern“
lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt bringt außerdem jährlich noch 36 große farbige
anfertigung der Garderobe für Damen und Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Bei
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf.
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der (in OeſterreichUngarn nach Cours).
Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem Abonnements werden jederzeit angenommen
vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und ProbeNummern gratis und franco durch
Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der die Expedition, Berlin W., Potsdamer Straße
Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches, 38, Wien I., Operngaſſe 3.

Geſang- Verein „Jris““ Achtung
hat Sonntag den 6. Sezember 1891,/ Der Keltere Krieger Verein
gbends 7 Uhr, in den Räumen der Kaiſer beadſichtigt zum Beſten der Weihnachtsbeſchee
Wilelms Halle ſeine Abendumter- rung für die Kinder des Vereins am Somm-
haltung und TRänzehenm ab. Freunde tag den G. Dezember ga, e.
und Gönner des Vereins werden hierdurch ein
geladen Der Vorſtand. Coneert, Theater

und anſchließenden BallGeſang Verein Thalig a en n a Reſgettene echten
S und ſind hierzu Gbönner und Freunde dieſes

Hurg ein Tämzenen ab. Arfang 792 Uhr.
e Preußiſcher Veamtenverein.ausgegeben. Der Vorſtand.

Sängerchon ersammk ungW Montag den 7. Dezbr. d. J, abends 8 Uhr,des Landwehr-Vereins. im Saale der h e e r
Vortrag des Herrn Regierungs und

Forſtraths von Wangelin über „Ornitho
logiſcher Ausflug nach dem Neuſiedeler See“.

Der Vorſtand.

Für die Armenküche
aing weiter ein: Frau Stadtrath Blancke 25
Mk. Frau Präſ, Paſchke 15 Mk Frl, H. von
Haeſeler 5 Mk Frau v. Schönermarck 10 Mk.
R. A. 3 Mk. Kfm. Fritſch Centner weiße
Bohnen, Centner Reis, 5 Pfd. Gewürz und
Lorbeerblätter; Frau Dir. Barth 20 Mk. Fil.
Dethmar 5 Mk Herr Schulroth Haupt 3 Mk.;
Frl. S. 3 k. Frau B. 3 Mk.; Frl. Schr.FEä C 5 Mk. Frau Diac. Bithorn 5 Mk. P. F. 10

Sonntag den 6. Dezember d. J, von nach Mk. Frau Rechtsanwalt Baege 6 Mk.; Herr

Dienstag Singstunde.
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend

Bockhr a ten
Gasthof drei Rronen,

Eonnabend den 5. Dezember

Bisehessen,
wozu freundlichſt einladet

Kugustim Hofmann.

Eine Auſwwartaug zum ſofortigen
Antritt wird geſucht

Markt 9, 2. Etage.
En reſp. v ädchen, welches mit len

häuelichen Arbeiten vert;aut iſt, wird zum
ſofortigen Eintritt geſucht

Karlſtraße 13, 1 Etage.
Ein Weann, welcher die Aſchengrude re

nigen will, kann ſich melden
Unteraltenburg 59, part,

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. C.

mit unbeſchränkter Haftpflicht
pro Monat November 1891.

Einnahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat October 25,407 50
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 217,837 37

Vorſchuß Zinſen 4,438 03
Vereinscapital von Mitgliedern 95

Reſervefond 19Aufgenommene Anlehen 38,839 50
Jnecaſſo Conto 2,334 60Giro Conto Berlin 21,857 96
Laufende Rechnung Berlin 8 10
Bank Conto 10,000Conto für Verſchiedene 48

[fF„F
Summa 330,867 90

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 333,138 4
Zurückgezahlte Anlehen 15,381 67
Gezahlte Zinſen 11 19Zurückgezahltes Vereinscapital

Verwaltungskoſten 901 46
JncaſſoConto 2,458 16GiroConto Berlin 37,119 44
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Conto für Verſchiedene 466 76

Summa 378,471
Mithin Beſtand 48,396 84

J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde mache

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Js
ſerate für die am Morgen erſcheinend
Nr. des „Merſeburger Correſpos
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werde
müſſen, Andernfalls iſt die Aufnahm
in die nächſte Nr. des „Correſponden
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſergtaufträg
nicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll
die Expedition

des „Merſeb. Correſpondent
i dS Hierzu eine Extrabeilage, betreffen

„Seidel KNaumann's hocharmige Familienmittags 3 Uhr an, Tanzvergnügem. und Frau Paſtor Werther 20 Mk. Kfm. Rike
San ladet freundlich ein 5 Mk.; M-e 3 Mk. Herr Kündiger 1000

K. Kaufmann lTorffteine; Frau v. d. Marwitz 10 Mk.
Den und Seneg von T. Rosner m erſernrg

Nähmaſchinen von Hermann Baar,
Merſeburg.
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2. Beilage zu Nr. 240 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. Dezember 1891.

Parlaentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Dezember.)

Der Reichetag berieth heute den freiſinnigen Antrag Dr.
Hirſch-Eberty, den freien Berufsorganiſationen
die Rechte erngetragener Beruf vereine zu ge
währen. Abg. Dr. Hirſch betonte in der Begründung
ſeines Antrages die ſoziale Bedeutung der freien Berufs
vereinigungen und beſonders der Gewerkvereine für die Her
beiführung einer friedlichen Verfändigung bei Auseinander
ſetzungen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern und ſtellte
unter dem Hinweis auf die Thätigkeit der engliſchen Trade
Unions die Forderung, auch die deutſchen freien Berufsver
eine in den Stand zu ſetzen, mehr als bisher in dieſem
Sinne zu witken, indem man ſie endlich aus dem Zuſtand
der Rechtloſigkeit, in dem ſie ſich bisher befanden, befreit.
Auch die ſozialdemokratiſchen Redner ſchloſſen ſich dieſer
Forderung an, wobei ſie es allerdings nicht unterlaſſen
konnten, aus einſeitigen Parteirückſichten die Bedeutung des
Antrages herabzuſetzen. Die konſervativen Redner von
Keudell und Dr. Hartmann glaubten den Antrag be
kämpfen zu ſollen, weil ſie in demſelden eine Stärkung der
ſozialdemokratiſchen Fachvereine und damit eine Verſchärfung
des Klaſſenkampfes erblickten. Auch Abg. MöllIer vertrat
Namens eines Theils der Nationalliberalen dieſe Anſchauung.

Demgegenüber betonte Abg. Hitze (Ctr.), daß der An
trag im Gegentheil gerade geeignet ſei, mildernd in den
Kampf der ſozialen Gegenſätze einzugreifen. Dr.
Schneider wies im Schlußwort zum Antrage auf die
Thatſache hin, daß die engliſchen Gewerkvereine, welche die
erſrebte Bewegungefreiheit ſeit Langem haben, gerade am
wenigſten von der Sozialdemokratie wiſſen wollen. Der
Antrag wurde an e ne Comegiſſion von 14 Mitgliedern ver
wieſen

(Sitzung vom 3. Dezember.) Der Reichstag nahm heute
die Weiterberathung der Krankenkaſſennovelle wieder
auf und erledigte von derſelben die Beſtimmungen über die
Betriebskrankenkaſſen ſowie einen der weſentlichften Theile
des Geſetzes, die Feſtſetzungen über die freien Hilfs
kaſſen innerhalb der Krankenkaſſenverſicherung. Wie bei
den früheren Abſchnitten des Geſetzes, ließ es auch hier die
Mehrheit bei den in der Commiſſion getroffenen Verein
barungen, wonach die freien Hilfskaſſen in Zukunft ärztliche
Behandlung und Arzeneten gewähren wüſſen. Von
freiſinniger Seite wurde vergeblich der Verſuch gemacht, die
Beſchränkungen der freien Hilfskaſſen, welche durch die
Forderung vollſtändig gleicher Leißungen mit den Zwange
kaſſen ausgeſprochen ſind,
ärztliche Behandlung zu beſeitigen, und den freien Kaſſen
das Recht zu erhalten, ſtatt einer Kaſſenarztbehandlung
ihren Mitgliedern ein entſprechend höheres Krankengeld zu
gewähren und ihnen auf dieſe Weiſe die Aerzte freizuſtellen.
Die Abgg. Dr. Hirſch und Dr. Langerhans betonten
die Vortheile dieſer freien Aerztewahl für die Kranken wie
für die Aerzte und wieſen zugleich darauf hin, daß, da die
freien Hilfskaſſen ihrer territorialen Ausbreitung wegen in
vielen Fällen keine Kaſſenärzte werden anſtellen können,
dieſe Geſetzesbeſtimmung die Exiſtenz der freien Kaſſen
ernſtlich gefährden müſſe. Staatsſekretär v. Bötticher
ſuchte dem gegenüber darzuthun, daß die Zwangskaſſen für
ihre Mitglieder mehr leiſten wie die freten Hilfekaſſen,
wurde aber darin von den freiſinnigen Rednern mehrfach
wiederlegt. Anderſeits wieſen die ſozialdemokratiſchen
Redner auf Fälle von Beeinfluſſungen der Betriebskaſſen
ärzte durch Betriebsleiter hin, die gleichfalls die Bedenken
gegen den Kaſſenarztzwang rechtfertigen.
Parteien jedoch dem freiſinnigen Antrag entgegentraten,
wurde derſelbe abgelehnt und die Commiſſionsfaſſung an
genommen. Bei der Schlußbeſtimmung vertagte das Haus
die weitere Berathung des Geſetzes auf Freitag und ſetzte
außerdem eine Reihe von Wahiprüfungen auf die Tages
ordnung.

Zu Beginn der Mittwocheſitzung der Budget
com miſſion plädirte Abg. Fritzen (Cent.) für
baldige und allmählige, wenn auch nur ſtückweiſe
Reviſion ſowohl der Unfalls- als Jnvaliditätsverfiche
rung und allgemeinen Einführung der Krankenverſiche-

Abg. Hart
mann (konſ.) will nur allgemeine durchgreifende,
rung für land wirthſchaftliche Arbeiter

nicht ſtückweiſe Aenderungen der Sozialgeſetzgebung
nur deren gründliche Reviſion ſei möglich. Wenn
das Jnvaliditätsgeſetz unpopulär ſei, ſo liege es zum

wenigſtens in Bezug auf die

Da die übrigen

S

5

9

1
35

h

erwähnten Uebergang verlegt werden müßte.
v. Bötticher erklärt, daß bisher andere Hochüder-

großen Theil daran, daß die Preſſe daſſelbe zu ſchlecht

behandelt habe. Abg. Schrader (frſ.) antwortet
darauf, daß wenn die Preſſe dies gethan hade, dies
von der Preſſe aller Parteien geſchehen ſei. Wenn
die ſozialen Geſetze zu manchen Ausſtellungen Anlaß
gäben, ſo ſei es zum guten Theile dem zuzuſchreiben,
daß dieſe Geſetze zu ſchnell zu Stande gebracht ſeien.
Miniſter v. Bötticher ſpricht ſich gegen eine baldige
allemeine Reviſton aus er iſt der Anſicht, daß An
träge auf Abänderungen zu ſtellen Sache desjenigen
e welcher ſolche wünſche. e nach Umſtänden der einander an den oben genannten dret Tagen.
Regierung oder des Reichstags. Abg. Singer
(Soz.) wünſcht, daß die Regierung ihrerſeits noth
wendig erſcheinende Abänderungen beim Reichstage
beantrage, da zur ſie im Beſitz des zur Begründung
nothwendigen Materials ſei. Abg. Schrader
wünſcht, daß der vom Reichsverſicherungsamte zu
erſtaltende Bericht ſich nicht auf Zahlen und
formelle Mittheilungen beſchränke, ſondern auch über
die Wirkſamkeit der Sozialgeſetze und die Thätigkeit
des Reichsverſicherungsamts eingehende Mittheilungen
mache. Miniſter v. Bötticher iſt der Meinung,
daß dies nicht angängig ſei. Schließlich werden die
Ausgaben für das Reichsverficherungsamt ohne
Aenderungen genehmigt. Dei „phyſtkaliſch. techniſcher
Reichsauſtalt“ ſagt Miniſter von Bötticher auf
Anregung des Abg. Hammacher Mittheilungen über
die Thätigkeit der der Anſtalt von Zeit zu Zeit zu.

Die Bewilligung von 900 000 Mk. fur vie Aus
ſtellung in Chicago empfiehlt Referent von Behr;
ebenſo Abg. Siegle. Derſelbe erwartet, daß, wenn
im Laufe der Zeit mehr Bedürfniſſe ſich ergeben, dieſe
über den gegenwärtigen Anſatz hinaus bewilligt
werden. Miniſter v. Bötticher erklärt, die Regierung
ſtehe dem nicht ablehnend gegenüber bei ſtarker Be
iheiligung der Jnduſtrie würden die verbündeten
Regierungen eventuell eine Nachbewilligung beantragen.
Jn der weiteren Diocuſſton wurde von allen Seiten
ausgeſprochen, daß die Beſchickung der Ausſtellung
durchaus im politiſchen und wirthſchaftlichen Jntereſſe
Deutſchlands liege und daß es Pflicht der deutſchen
Induſtrie in ihrem und im allgemeinen Jntereſſe
ſei, die Ausſtellung gut zu beſchicken. Miniſter
v. Bötticher theilte mit, daß bereits eine größere
Anzahl wichtiger Juduſtrien ſich zur Theilnahme
bereit erklärt habe, daß aber einzelne noch zurück
ſeien, z. B. die Großeiſeninduſtrie und die Crefelder
Textilinduſtrie. Er erwarte aber, daß auch dieſe ſich
noch zur Betheiligung entſchließen würden. Mit der
ziemlich ausgedehnten Discuſſton dieſer Ausßellung
wurde die Erörterung einer internationalen
Ausſtellung in Berlin verbunden und die
Anfrage an Miniſter v. Bötticher gertchtet, wie ſich
zu einer ſolchen die Regierung ſtellen werde. Die
Erklärung ging dahin, daß die verbündeten Regierungen
die Anregungen der Jnduſtriellen erwarten müßten,
daß ſie neutral dieſer Frage entgegenſtehen und wenn
ſolche Anregungen erfolgen, ſte prüfen und dann
Stellung nehmen würden. Wünſchenswerth ſei es
aber jedenfalls, eine ſolche Ausſtellung nicht vor
1897 in Ausſicht zu nehmen.

Jn der Donnerestagsſttzung der Budget
com miſſion wurde zunächſt die Reichsuntexrſtützung
für die Exforſchung des Römiſchen Grenz-

walles abgelehnt, theils weil man glaubte, dieſe
Aufgabe den Einzelſtaaten, bez. den Provinzen oder
wiſſenſchaftlichen Vereinen überlaſſen zu ſollen, theils
aus finanziellen Gründen. Die Mittel für das

Reichstagsgebäude wurden nach einigen Bemerkungen
über die Unſchönheit der gegenwärtig die Kuppel

krönenden Kaiſerkrone, auf welche Staateſecretär v.
Bötticher erwiderte, daß die jetzige Krönung nur ein

Proviſorium ſei bewilligt. Ebenſo der Nordoſtſee
kanal. Abg. Vice Adwiral v. Henk meint, der Cingang

in den Kanal bei Friedrichsort bedürfe der Erweiterung,
um dem zu erwartenden großen Verkehr zu genügen.
Miniſter v. Bötticher erwidert, daß der Canal an
dieſer Stelle 11 Km. breit ſeit und vorausſichtlich
geküge, und daß Erfahrungen abzuwarten ſeien.
Abg. Hammacher wacht darauf aufmerkſam, daß
der Verkehr auf dem Canal ſowohl als auch auf

den denſelben durchſchneidenden Eiſenbahnen dadurch
ſehr gehindert werde, das letztere, mit Ausnahme des

Uebergaugs der Heider Sekundärbahnlinie, welche
durch einen Biadukt übergeführt ſei, guf Drehbrücken
übergeführt würden. Er iſt der Anſicht, daß die

5 Hauptlinie Neumünſter Flensburg ebenfalls hoch über
geführt werden oder der Hauptverkehr auf den vor

Miniſter

gänge nicht geplant ſeien. Damit iſt die Berathung
des Etats des Reichsamts des Jnnern beendigt.

Der Retichétagsabgesrdnete Müller (Pleß)
hat ſein Mandat ntedergelegt.

traf beibe ſehr ſchwer.

Die Maſſenpetition des Vorſtandes des
allgemelnen deutſchen Frauen vereins um Zu

laſſung der Frauen zum Univerfttätsſtudium iſt von
36 99250 296 Unterſchriften bedeckt, darunter

Unterſchriften von Frauen
Parlamentariſche Diners beim Reiché-

kanzler v. Caprtvi fieden ſtatt am 3, 6. und 8.
Dezember. Der Reichskanzler hat an ſämmtliche

Mitglieder des Reichstages, welche ihre Karte bei
ihm abgegeben haben, Einladungen ergehen laſſen.
Des beſchränkten Raumes wegen ſtud jedoch die
Einladungen nicht für alle Theilnehmer auf den
ſelben Tag exfolgt, und eben deswegen empfängt

erxr v. Caprivi ſeine parlamentariſchen Gäſte nachS v h 3. Bataillons abgegeben waren, verwundet.
geleitete Unterſuchung ſoll ergeben, ob hler Abſichtlichkeit

eeeeeeeereererererereeree
BVermiſehte 8.

s. (Ans Antwerpen), 1. Dezember. Mit aller Energie
geht man nunmehr auch in Belgien gegen das Zuhälterun-
weſen vor. Jeder notoriſche Louis wird einfach vor den
Friedensrichter geſchleppt, der ihn wegen Vagabundirens zu
einer Haftſtrafe verurtheilt und ihn, je nasdem der Be
treffende ein Deut cher oder ein Ausländer iſt, ſeine Unter
bringung in eine Beſſerungsanſtalt oder ſeine Ausweiſung
nach verbüßter Strafe verfügt. Eine große Anzahl von Zu
hältern iſt bereits auf dieſe Weiſe unſchädlich gemacht worden
und nach weiteren wird fortwährend mit dem größten Eifer
gefahndet. An den Bahnhöfen werden die ankommenden
Perſonen ſorgfältig überwacht und jedes verdächtige Indi
viduum wird, zumal wenn es ſich in weiblicher Kleidung
befindet, nach dem nächſten Polizeibüreau geführt, um ſich
in Betreff ſeiner Exiſtenzmittel auszuweiſen und wenn es
hierzu nicht im Stande iſt, eventuell ſofort per Schub nach
der Grenze zurückgebracht zu werden. Dieſe Säuberung

Belgiens von jenem Geſindel muß um ſo dankbarer aner
kannt werden, als Belgien und ſpeziell Antwerpen bis dahin
einen Hauptzufluchtsort für daſſelbe gebildet hatte, welches
hier in frechßer Weiſe ſein Unweſen trieb. Aber nicht allein
gegen die Zuhälter treten die Behbiden mit größter
Strenge auf, auch überhaupt gegen alle Diejenigen, welche
in irgend einer Weiſe durch die Begünſtigung des Laſters
ihr Daſein zu friſten ſuchen. Daß den unſittlichen Pariſer
Blättern der Eingang in Belgien verboten wurde, iſt bekaynt,
jetzt aber fängt man an, auch bei allen Buchhändlern, welche
irgendwie der Verbreitung obſebner Schriften ſich verdächtig
machen, Hausſuchung abzuhalten und ſie event. unnachſichtig
dem Strafrichter vorzuführen. Erfreulich iſt es, daß in
dieſer Hinſicht die belgiſchen und die franzöſiſchen Behörden
Hand in Hand gehen. So wurde noch in voriger Woche
hierſelbſt ein Pariſer Photograph Namens von K.
(ein geborener Deutſcher) auf Requiſition der Pariſer Staats
anwaltſchaft verhaftet, um in kürzeſter Friſt an Frankreich
ausgeliefert zu werden. Jn ſeinem Beſitze fand man eine
ganze Kifte mit obſebnen Photographien, welche den Pariſer
Behörden Veranlaſſung gaben, auch die auf denſelben ab
gebildeten Perſönlichkeiten ſämmtlich zu verhaften. Wie
hieſige Blätter melden, war von K. ein Mann, der
ſeit Jahren die ganze Welt und vor allem auch Deutſchland
wit ſeinen infawen ſogen. „intereſſanten“ Bildern verſorgte.
Zu hoffen iſt es, daß dieſes Vorgehen der belgiſchen und
der franzöſichen Regierung, welche bis dahin als äußerſt
tolerant in obiger Hinſicht galten, allen von der Speculation
auf die verderblichen menſchlichen Leidenſchaften lebenden
Individuen einen heilſamen Schreck einjagen und dieſer
ſyflematiſchen Korrumpirungsmethode einigermaßen gewiſſe
Schranken auferlegen werden.

Ein oſtpreußiſches Schilda.) Der Graudenzer
„Geſellige“ theilt wit: Jn der guten Stadt, die wir nicht
nennen wollen, war man den ganzen Sommer hindurch mit
dem Bau und der Einrichtung eines Schlachthofes be
ſchäftigt. Mit Stolz und Freude blickte man jüngſt auf
daß beinahe vollbrachte Werk, da, welch ein Schreck faßt
alle! der große Keſſel ſteht draußen, man hat vergeſſen, ihn
einzubauen jetzt wie ihn hineinbringen Es bleibt nichts
übrig, als den Dachſtuhl zu durchbrechen, Sparren zu durch
ſägen, die Dachſchalung und Dachpfannen an einer Stelle
weit aufzureißen, um das Ungethüm von oben durchzulaſſen.

(Moderne Jndianer-Rowmantik.) Jn Los
Angeles (Kalifornien) ſind drei Yuma- Indianer wegen Er
mordung des alten „Medizinmannes“ ihres Stammes zum
Tode verurtheilt worden. Der letztere wurde vor einigen
Monaten aufgefordert, Regen zu machen, und da ſeine
Medizin nicht den gewünſchten Erfolg hatte, wie üblich, von
drei Jndianern getbdtet.

(Ueber den Doppel- Selbſtmord der Uhren
großhändler Paarmann und Cohn) in Berlin
verlautet von anderer Seite noch Foigendes: Die Firma
war ſchon ſeit etwa 12 Jahren im Vermödgensverfalle und
wußte ſchließlich keinen anderen Ausweg, als ſich Gefällig
feitsaccepte von ihren Kunden, namentlich kleineren Ge
ſchäftsleuten, zu erwirken und bei hieſigen Banken zu dis
contiren. Am Fälligkeitstage brachte dann B. oder C. die
Summe zu dem Geſchäftsfreunde, welcher acceptirt hatte,
und die Sache ging glatt von Statten. Das erfie Miß
trauen welches die Firma am hieſigen Platze erweckte, wurde
jüngſt durch ein von einem Bankhauſe zurückgewieſenes Accept
über 5000 Mk. bekundet. Jn ähnlicher Weiſe erging es P.
und C. in anderen Banken, welche zum Discontiren kein
Geld übrig zu haben erklärten. Das Verſiegen dieſer Quellen

Wenn auch die Firma etwa 350000
Mk. Ausſtände hatte, ſo gingen dieſe derart ſchlecht ein, daß
an einem der letzten Tage nur 5 Mk. vereingahmt wurden.
Beide Geſchäftsinhaher waren ſeit längerer Zeit nicht mehr
im Unklaren darüber, daß ihr Haus zufammenbrechen müßte,
wenn ihnen nicht Hilfe käme, und auch Frau Paarmann
wußte darum. Dieſe hatte auch von einem Bruder in
Stavenhagen die Zuſage, daß er 50000 Mk. zunächſt vor
ſchieße und ſpäter noch mehr gäbe. Außerdem glaubte man
von einem Verwandten Cohn's in Magdeburg, welcher bereits
geholfen hatte, wiederum namhafte Summen zu erlangen.
Auch von anderen Seiten waren noch beträchtliche Mittel
erreichbar, namentlich hat dte Braut Cohn's, welche in
Berlin lebt, die Erklärung abgegeben, daß ſie ſofort 109000
Mk. zur Verfügung geſtellt haben würde. Der Schwager
Paarmanns wurde bereits Sonntag Abend mit bedeutenden
Summen erwartet. Die beiden Geſchäftsinhaber haben aber
in Folge der unordentlich geführten Bücher wohl keinen
rechten Ueberblick über ihre Lage wehr gehabt, den Reden
ihres erſten Buchhalters nicht geglaubt, vielmehr den Kopf
verloren und dann den verzweifelten Schritt gethan. Hin
ſichtlich ihres Geſchäftsbetriebes verlautet ferner, daß ſie in
der letzten Zeit ſog. Seldwucher getrieben haben. Es wurden
ihnen durch Agenten Geldſuchende zugeführt, welche auf
Accepte hin theure Uhren ſtatt des baaren Geldes erhielten
und gezwungen waren, ſolche alsbald den Lelhämtern zuzu
führen. Daß die auf dieſe Weiſe erhaltenen Wechſel in
vielen Fällen ſpäter nicht eingelöſt wurden, iß ſelbſtver
ſtändlich

(Scharfe Schüſſe.) Zwei Soldaten von dem in
Brandenburg a H. ſtehenden 35. Füſilierregiment (Prinz
Heinrich von Preußen) wurden am Sonnabend bei einer
Felddienftübung des Regiments in der Nähe des Dorfes
Brielow durch ſcharfe Schüſſe, welche von Mannſchaften des

Dle ſofort ein

ober nur Fahrläſſigkeit vorliegt.
(Graf Eduard Romero), der reichſte Cavalier

Portugals, hatte 30000 Fres. gewettet, daß er die von der
bekannten Schulreiterin Jenny Weiß (Baronin Rahden) im
Eircus gezeigte Bravourleiſtung ebenfalls ausführen werde.
Dieſe Leiſtung verlangt, daß der Reiter ſich mit dem Kopfe
abwärts hinten überwerfe, während das Pferd auf den
Hinterbeinen aufrecht marſchirt. Am Freitag wurde in
Liſſabon die Weite ausgetragen, das Pferd verlor ader dabei
das Gleichgewicht, fiel auf den Rücken, wobei es den Grafen
erdrückte und ihm mit dem Sattelknopf den Leib in einer
Länge von fünfzehn Centimetern aufriß. Der Sraf ſtarb
nach eintägiger furchtbarer Agonie.

(Wirkſamkeit des Annoncirens) 1. Juwelier
„Jch habe die ſicherſten Beweiſe, daß man durch Anzeigen
ſehr ſchnell Reſultate erzielll“ Juwelier: „So?
Haben Sie einen beſonderen Falll“ T Juwelier? „Ja.
Vorgeſtern annoncirte ich, daß ich für mein Geſchäft einen
Nachwächter ſuche, und noch in derſelben Nacht wurde in
meinem Laden eingebrochen.“



Sonntag den G. d. M.
ſteht ein großer Transport m a I

Entenplan S,
empfehlen ihr enormes Lager

ſelbſtgefertigter Pelz und Rauchwagren,
als Reiſe-, Promenaden und Hauspelze, Frauenpelze
moderner Facons, Müffe in Zobel, Marder, Luchs, Biber,

ächten und imitirten Sealsein, Jltis, Nutria, Bär, Oppoſſum,
Waſchbär, Skunks, Lorch, Biſam, und dazu paſſende Kragen

in Stuart, Marie Antoinette und gewöhnlicher Facon.

bei uns zum Verkauf.

Als größte Neuheit: Tibet-Müffe und Boas in ſchwarz
und weiß, Boas in verſchiedenen Längen, Collies zu demBurgſtr. J. Wilh. Kupper Burgſtr. J. S e r von 1,25 Mk. an, ſchwarze Müffe ſchon von
2,25 Mark an.empfiehlt zu passencen Weihnachisgeschenken ſein ſehre Herren und KnabenPelzmützen in Student, Perſerreichhaltiges Lager in eß Dor und BaſchkirenForm Knaben-Aufknöpf-Lppi un ſch Form, Herren und abenAufknöpfILännoleuunm (Korkteppich), gen. derte a We Beeinolenmläufer, Tinolenm- Waſchtiſchvorleger, rbePlaſchterpiche, Plüſchtiſchdecken, Wollenteppiche, Großartiges Lager in ächten Angora-Decken, prachtvolle

Bettvorleger in Plüſch und Wolle, Sophaſitzſchoner, neue Farben verſchiedener Größen zu den allerbilligſten Con
e i F J eurrenzpreiſen, Reh, Hirſch, Fuchs, Donblonen undt ehe e ehe We Rentier ecen. Den ine Meaſgendaretts in den

S Cocosmatten in verſchiedener Größe, neueſten Wiener Facons zu den billigſten Preiſen.
größte Auswahl in Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten wir um die Ehre

a hell und dunkel, Jhres Beſuches und ſichern bei ſtreng coulanter Bedienung dieGummitischdecken, (leſes Fatritet), allerbilligſten Preiſe.

GummiWandſchoner, Gummi- und Lederschürzen e e
(für Damen und Kinder), Gummi-Küchenbrettſpitzen

bei billigſter Preisſtellung.
Stickereien werden ſauber garnirt.

Jn wenigen Tagen TSchon an und 9. Dezember d. J.
Ziehung in Hannover

Grosse Geld otterrüe.
Zum Beſten des Kaiſer Friedrich Krankenhauſes in San demo

Die vortheilhafteften
SKinger-Nähmaſchinen

kauft man billigſt beim

Aits Gustav Ingeh t nne
Dieſe große Geldverlooſung bringt Haupttreffer

5 à 10000 Mark 50,000 Mark,
4 à 5000 Mark 20,000 Mark,
10 à 1000 Mark 10,000 Mark,
insgeſammt 3379 Geldgewinne zur Entſcheidung.

Looſe à 33 Mark 30 Pf. an de Vatet ſeit
F. ASchrader, Hauptagentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

Neun-Guinea-
a.

3 Wir haben die von uns aus 1890er Neun
Guinena Tabalen fabrizirten Cigarren nun

J mehr zum Verſand gebracht, und ſind dieſelben
m in den meiſten größeren Cigarrengeſchäften

Deutſchlands wie folgt zu haben: J
Jn Merſeburg zu haben bei Louis Zehemecler. Nr. I. Neu-Gwinmea Esceptionales à 150 Mk., für 2220 Kiſtchen. 8 5

e e 2. New Guünea Predilectos 120 220 Se 3. New-Grrämea Favoritas 100 Wo cDas J. Abram o witgz's ehe COoOBGUVSWASAVGR- 4. New-Grrämea Londresgrande 90 o S
5. New-Guimes Regalia Reyvna 80 o SIager ſoll von 6. Neu-Gurümea Perfectos e 60 oSonnabend den 5. d. M., vormittags 9 Uhr an,

ausverkauft werden.
Zum Verkauf kommen von
Sonnabend den 5. er. bis Freitag den 11. er.

Kleiderstofſe, Flauelle, Leinen-, Baumwoll-

pagnie in Berlin, welche beſcheinigt, das wir die alleinigen Jnha e
ber dieſer ganz neuen deutſchen Colonial Tabake ſind. h

Bremer Cigarren Fabriken
Vorm.

Biermann Schörl
e h e e S e r

S

00000000000000000000009000090090090060
Erlanbe mir meine

s Spielwaaren-Nusſtellung
in freundliche Erinnerung zu bringen.
Schaukelpferde, Fahrpferde, Neuheiten in Auf-
stellsachen, Möbel, einfach bis zum feinſten, u. dergl.

Frau GHalleſche Straße S.
006000980000009088080006080090000800000

Kl. Ritter 9 B Kl. Ritterortgang.bat ſern V F strasse 13. tto ngel, strasse 13.
Volz'sche Vorhbildungsanstalt, Passel, Um in meinem Laden Platz zu gewinnen, ſehe ich mich genöthigt, mein

Vorbereitung auf die Poſtgehilfen-, EinjFreiw ee. Prüfung, ſowie für jeden Lager von Herren Garderoben bedeutend zu verkleinern. Ich ſtelle daher

en en e. Jene be ne See er. eine große Partie von Herren und KnabenAnzügen,
Winter-Ueberziehern, Arbeiter Garderobe e.

k 1 in leider o en. u viligeten Preisen zumAusaverkan in Klei erſt o ganzes mee h e
Lager in Kleicdlerstoffen zu und unter Einkaufspreis aus. Beſtellungen nach Maaß werden nach wie vor ſchnell und

Günth Markt 19. gutſitzend ausgeführt.e r Ate Engel ehe

waaren und Wollgarne,
Von Sonnabend den 12. er. an

ZHerren- u. Knaben-Garderobe.
Er Geöffnet an Wochentagen von vormiättags

9-12 VUhr, nachmittags von 2--6 Uhr.
Gaänzlicher Ausverkauf

in Schnitt und Strickwaaren.
Färberei O. Meter.

Die Märhberes in Herren und Damengarderoben

90009000
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